31. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Nov. (W. T.) Bei den geſtrigen 
Stadtverorbnetenwahlen dritter Abtheilung wurden 
Schmidt, Wienſtruck N Langer hans, Morde, 
Namslan, 15 Fähndrich, Schulz, ſämmilich frei⸗ 
finnig, ferner Baillen, Ziethen, Pretzel (Cartellpartei) 
gewählt; außerdem findet Stichwahl zwiſchen Berliner 
(freiſinnig) und Splettſtößer (Socialdemok rat) ſtatt. 

Berlin, 23. November. (Prwattelegramm.) 
Nach einer Muütheilung der „National Zeitung“ 
hat Profeſſor Virchow in dem von ihm unter⸗ 
ſuchten Präparate von der Eitereutleerung aus dem 
Halſe des Kronprinzen krebsartige Beſtand⸗ 
4 nicht gefunden; doch iſt die Abſonderung 
hier in ſehr deformirtem Zuſtande eingetroffen. 

Aus San Remo wird telegraphirt: Director 
Dr. Dohme ift zur Dienſtleiſtung bei dem kronprinz⸗ 
lichen Hofſtaat eingetroffen. Dr. Krauſe wird nach 
Weihnachten für einige Zeit nach Berlin zurück⸗ 
kehren. Die lokalen Beſchwerden im Athmen 
und Schlucken find zur Zeit gänzlich geſchwunden. 
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Folitiſcze Heberfigt. 
Danzig, 23. November. 
Der Zar und Fürſt Bismarck. 

Die Art und Weiſe, wie die Berliner Officiöſen 
ſich über die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer 
Alexander und dem Reichskanzler auslaſſen, beweiſt 
zur Genüge die Richtigkeit der Auffaſſung, daß dem 
Zaren die Initiative zu jeder Beſſerung der Be⸗ 

iehungen zwiſchen Deulſchland und Rußland über⸗ 


gaſſe 


b. Alg. St 
efehl des 5 


ſchon die Mittheilung der 
Reichskanzler werde auf 
Empfang des Reichskanzlers in beſonderer Audienz 
auf dem Programm des Zaren geſtanden hätte, jo 
wäre jene Ankündigung der „Nordd. Allg. Zig.“, 
die nur den Sinn haben konnte, daß SR is⸗ 
marck nur, weil der Kaiſer es wünſchte, na 
gekommen ſei, eine Beleidigung des kaiſerlichen 
Beſuchs geweſen. 


innerhalb der letzten 24 Stunden vor ſeinem Ein⸗ 
treffen in Berlin erfolgte Umſtimmung — durch wen, 
mag dahingeſtellt bleiben — zurückgeführt werden. 
Ob dieſe Umſtimmung nicht nur der Perſon 
des Reichskanzlers, ſondern auch der Sache der 
deutlichen Politik zu gute kommt, muß man abs 
warten. Den ſicherſten Maßſtab wird zunächſt die 
Haltung der ruſſiſchen Preſſe abgeben. In dem, 
was das „Journal de St. Petersbourg“ bisher 
vorgebracht bat, konnte man nur den Wunſch ſehen, 
etwas Verbindliches zu ſagen, im übrigen aber 
die Rückkehr des Kaiſers abzuwarten. Ohne Zweifel 
entſprach auch der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
der die wirthſchaftliche Politik als völlig gleich⸗ 
iltig für die politiſchen Beziehungen zwiſchen 
eutſchland und Rußland darſtellte, der oben an⸗ 
. Taktik. Der Zar ſoll gewiſſermaßen aus 
einer eigenen beſſeren Ueberzeugung heraus dem 
Treiben der neuen ruſſiſchen Wirthſchafts, und 
manzpolitiker Einhalt thun, die freilich in der 
aupiſache nur nach dem in Deutſchland als 
3 anerkannten ſchutzzöllneriſchen Recept 
andeln. 


— 


Stadt- Theater. 


Ein volles Haus war geſtern Abend Zeuge 
einer faſt über Erwarten eindrucksvollen Aufführung 
von Wagners „Taunhänſer“, jener Oper, die zum 
erſten Male deutlicher den Stempel Wagneriſcher 
Eigenart zeigt, fait am bedeutungsvollſten in der 
nur muſikaliſch dargeſtellten Pilgerfahrt Tann⸗ 
häuſer's nach Rom, dem geſtern von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Kutſchera vorzüglich dirigirten Vorſpiel des 
dritten Aktes; der Einzugsmarſch und die Ouvertüre 
find in dieſer Beziehung bekannt genug; jenes 
Vorſpiel aber iſt der erſte Vorläufer, dem Princip 
nach, des großen Trauermarſches im „Siegfried“, 
der des Helden Leben und Art in Tönen 
ſo ergreifend erzählt oder vielmehr wieder⸗ 
ſplegelt. Was den „Tannhäuſer“ von den 
ſpäteren Opern Wagners unterſcheidet, iſt die 

äußerlich ſpannenden 


Abweſenheit jeder irgend 

Intrigue — denn was „geſchtebt“ hier eigentlich in 
der Außenwelt, in der Wirklichkelt? Ein Sänger 
begeht einen argen Verſtoß durch den Inhalt ſeines 
Liedes in einem Hofkreiſe, verſcherzt dadurch die 
Hand der Geliebien und wird beſtimmt, außer 
Landes zu gehen, nach Rom, um Buße zu thun 
und Vergebung zu erlangen. Daß er dieſe nicht er⸗ 
Iangt, wird bereit? nur erzählt, die Endwirkungen 
feines Handelns, ſein Tod und der der Geliebten, 
die die Handlung abſchließen, ſind wiederum rein 
innerlich herbeigeführt. Diefe Ahweſenheit faſt aller 
Action — denn ſelbſt der Sängerwettſtreit iſt 


zuletzt doch auch nur eine ideale Action, 
wenn ſie auch hier reale Bedeutung er⸗ 
langt — ein Zug, durch welchen 


iſt 
„Tannhäuſer“ mit „Fauſt“ verwandt erſcheint, fein 
grunddeutſches Element neben dem von vornherein 
undeutſchen oder doch fogmupolitichen Zuge, der in 
der Bedeutung Roms für die Entwickelung der 


alſers nach | 
Berlin kommen, das gerade Gegentheil. Wenn der 


Daß Kaiſer Alexander den 
Wunſch, den Reichskanzler in beſonderer Audienz zu 
empfangen, ausgeſprochen hat, kann nur auf eine, 
Nach denſelben ſtellt ſich der Ertrag noch um 5—6 
Millionen Mark 


für die Petitgeile oder 


— 


friedliche find, und daß ein zuifiiher Angriffskrieg 


4 


der 


4 


een 


Ganz neue Aufſchlüſſe über die Unterredung 
des Zaren mit dem Fürſten Bismarck bringt 
nachſtehende, uns ſoeben zugehende Depeſche: 

Köln, 23. Nov. (Privaktelegr.) Die „Köln Z. 
theilt mit, in der Unterredung des Zaren mit Fürff 
Bismarck ſei N worden, daß erſterer durch 
gefälſchte Briefe über Bulgarien vollſtändig 
getäuſcht worden ſei. Die Briefe ſeien orleaniſtiſ 
Urſprungs; der Staatsanwalt werde 
ſchreiten. Gleichzeitig habe ſich in der Unterredung 
herausgeſtellt, daß ein kleiner Theil der Berlin 
Hofkreiſe beim Zaren den falſchen Glauben erw 
habe, daß Fürſt Bismarcks auswärtige Volitik 
Kaiſers Auſicht nicht entſpreche und daß dieſer 
nur widerwillig zuſtimme. 

Das find äutzerſt ſeltſame Enthüllungen. Für : 
Bismarck hätte damit neue cee ibn gerichteſe 
Intriguen „aus Berliner Hofkreſſen“ bezüglich ſeiner 
Boliitt entdeckt und zu nichte gemacht, von neu 
Einflüffe aachen, die feine Wege zu kreuz 
ſuchten. an darf auf die weitere Entwickeln 
Im geſpannt fein, aber jene geht mit Sicherhe 
chon aus dieſer Kundgebung der „Köln. Z.“ he 
vor, daß, welcher Art dieſe Beſtrebungen auch 
weſen und von welchen Perſönlichkeiten 
auch ausgegangen ſein mögen, der a 
das Feld behauptet hat und wiederum auf 
ganzen Linie triumphirt. f 

Und was wird vollends die Unterſuchu 
betreffs der „gefälſchten Briefe orleaniſtiſ 
Urſprungs“ bringen? Da dürfte ſich ein 
Briefaffäre entwickeln, die an Intereſſe, an B 
deutſamkeit die Briefaffäre in Paris nicht bint 
ch 4 — wird, deren Nachwirkung nachgerade die 
best ranzöſiſche Republik in die Luft zu ſpreng 
roht. 


Wenn aber des Zaren bisherige unverſöhnliche 
und ſtarr ablehnende Haltung Bulgarien gegenüber 
wirklich auf eine Täuſchung zurückzuführen iſt, ſo 
iſt füglich auch Hoffnung gegeben, daß die ihm zu 
Theil gewordene Aufklärung ihn zum Aufgeben 
dieſer Haltung und zum Beſchreiten verſöhnlicherer 
Bahnen geneigt macht. Damit aber wäre dem 
orientaliſchen Feuerherde ein Haupttheil ſeiner Be⸗ 
drohlichkeit genommen. 5 

In Wien will man über die jüngſte Berliner 
Zwei⸗Kaiſer Begegnung überaus erfreuliche Nach⸗ 
richten erhalten haben. Man hält es, wie man 


en Intentionen des ändig 


| 
i 
1 
! 
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1 
| 


1 


aren vo 


gegen Deutſchland oder Oeſterreich ebenſo ans 
geſchloſſen iſt, wie eine ruſſiſche Begünſtigung 
etwaiger anderer gegen Deutſchland⸗Oeſterreich ge⸗ 
richteten feindſeligen Abſichten, ſo lange der gute 


Wille des Zaren überhaupt gegen die panflaviſtiſchen 
Strömungen die Oberhand behält. Wie lange aber 
Berlin 


wird das geſchehen? 


Der Ertrag der Branntweinnachſtener. 


Neuerdings ſind die Daten über das Auf⸗ 
kommen an Branntweinnachſteuer ergänzt worden. 


öher, als bisher angenommen 
wurde. Offictös wird dazu geſchrieben: Die Anſätze 
des Etats für die Verbrauchs abgaben pro 1888/89 
werden durch dieſes Nachaufkommen allerdings 
nicht berührt; nach wie vor wird der auf das 
nächſte Jahr entfallende Antheil der Nachſteuer auf 
8 Millionen Mark anzunehmen ſei. Der Mehr⸗ 
ertrag kommt daher dem laufenden N zu 
gute, und zwar dem Iſtbetrage der Ueberweiſungen 
an die Bundesſtaaten. Die Kehrſeite des finanzlell 
nicht unerfreulichen Mehrertrages der Nachſteuer liegt 
auf wirtbſchaftlichem Gebiete. Nach dem Geſammt⸗ 
betrage der Nachſteuer find rund 800 000 Hectoliter 
reinen Alkohols zur Nachſteuer herangezogen worden. 

u dieſer Menge für den Inlandsconſum beſtimmten 

ranntweins tritt das bei Verſchleißern und Con⸗ 
ſumenten vorhandene ſteuerfreie Quantum. Neben 
dem für gewerbliche Zwecke ad faz ſteuerfrei ge⸗ 
laſſenen Quantum Spiritus darf bei Berechnung 
des Betrages der für den Inlandsverbrauch be⸗ 
ſtimmten Vorräthe, die am 1. Oktober d. J. vor⸗ 
handen waren, endlich auch derjenige Spiritus nicht 
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Handlung liegt, wenn auch zuletzt, nachdem das 
Unabwendbare geſchehen, Rom noch beſiegt wird; 
denn auch dies geſchiebt durch einen urkatholiſchen 
Zug, nämlich die directe Fürbitte einer Heiligen bei 
Gott. Dieſen Ruf und Zug nach Rom hat man 
als einen ſpeclfiſch romaniſchen Zug des Werkes 
durchaus ernſt zu nehmen: iſt doch Wagner ſelbſt 
im Gange ſeines Schaffens ſchließlich der Tann⸗ 
häuſer geworden, der, als wäre ſein Nibelungen⸗ 
Werk im Venusberg geſchrieben und „Triſtan und 
Iſolde“ ein Sündenwerk, am Ende ſeiner Laufbahn 
reuig mit dem undeutſcheſten ſeiner Werke, dem 
Parſifal“, nach Rom ee iſt. Parfifal 
{ft in feinem religiöſen Inhalt freilich nicht 
bloß ur⸗, ſondern hyperkatholiſch, für den 
Katholiken ſelbſt nicht mehr annehmbar. 
Man ſpreche alſo nicht von Wagners Oper, 
oder ſeiner Muſik, oder ſeinem ganzen Weſen als 
etwas Urdeutſchem; nicht umſonſt war es, daß Wagner 
gerade in den Jahren der Entwickelung und ſpäter 
wieder Paris aufſuchte; dazu trieb ibn ein tieferer 
Inſtinct als bloß der Wunſch, ungeſtört zu arbeiten: 
der internationale, kosmopolitiſche Zug, was auch 
Wagner ſelbſt von ſeinem Deutſchthume ſage, geht 
von „Tannhäuſer“ an durch alle ſeine Werke; das 
Deutſche iſt eben nur ein — und zwar ein faſt 
unausbleibliches Element in denſelben, die Her⸗ 
kunft der Lohengrin⸗Sage iſt außerdem nicht ein⸗ 
mal deutſch, ſo wenig wie die der Triſtan⸗ oder der 
Nibelungen⸗Sage; deutſche Dichter des Mittelalters 
haben dieſe urſprünglich fremden Stoffe * 
und Wagner hat ſie nicht dem deutſchen Volke, 
ſondern recht ad der Welt n f 


fragte doch 5 wie Pilatus „was 
Wahrheit“ ſo agner tief zweifelnd „was 
iſt deutſch?“ Jener deutſche, fauſtiſche Zug 


der Tannhäuſer Oper, daß die Handlung faſt nur 
in den Seelen der Betheiligten vor ſich geht, hat 


ie n 
N bei rei 
ländiſchem 


und nahezu die Hälfte des vermuthlichen 


ſonſtigen Kundgebungen 


der Con 


. Nobember. 
Re 


3 
8 
he 


ittelt Inſertionsaufträge an ı 


außer Acht bleiben, welcher der Nachſteuer fi 
lich ent ogen hat. Man wird daher, felb 
licher Sch sung der Vorräthe an aus⸗ 
ranntwein, in der Annahme nicht fehl⸗ 
ehen, daß an inländiſchem Spiritus weit über die 
älfte des mit 50 Mk. zu beſteuernden ig 2 
ahres⸗ 
conſums in das laufende Halbjahr e na 
iſt. Vorräthe in dieſem Umfange müſſen natür 
auf den Preis drücken, und es iſt daher eine 


dauernde weitere Beſſerung der Spirituspreiſe kaum 
eher zu erwarten, als bis dieſe Vorräthe ver⸗ 


braucht find. 


Der deutſche Handelstag. 

Der für künftigen Dienſtag berufenen General⸗ 
Verſammlung des deutſchen Handelstages ſieht 
man allgemein mit lebhaftem Antheil entgegen. 
Der 1 wird eine ihm vorgeſchlagene 
Reſolution, welche die agrariſchen Beſtrebungen 
verurtheilt, den Abänderungen der beſtehenden 
Währungsverbältniſſe und ganz beſonders der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle entgegentritt, voraus⸗ 
ichtlich einſtimmig beſchließen. Die Regierung hat 
onſt den Entſcheidungen des deutſchen Handels⸗ 
tages Gewicht beigelegt. Im gegenwärtigen Falle 
aber dürfte auch 72 
tages wirkungslos bleiben. 

Der Antrag des Ausſchuſſes betreffs der 
Getreidezölle lautet: 

„Der deutſche Handelstag vermißt in den Berhand- 
lungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths und in den 


eſſentenkreiſe für weitere Zollerhöhungen denjenigen 

achweis der wirthſchaftlichen Nethwendigkeit, welche 
für Aenderungen in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung 
gefordert werden muß. Der deutſche Handelstag ver⸗ 
bleibt deshalb um ſo mehr bei ſeinen im März 1886 
(gegen die agrariſchen Beſtrebungen gefaßten Beſchlüſſen, 
als derſelbe in weiteren landwirthſchaftlichen Zoll⸗ 
erhöhungen eine weſentliche Erſchwerung der dentſchen 


Erwerbsthätigkeit in Handel und Induſtrie und eine 


bedenkliche Gefährdung des ſocialen Friedeus erblickt.“ 
In einem 


vative „Reichsbote“ dieſem Antrage widmet, heißt 


es u. a.: 


„Wenn die landwirthſchaftliche 5 erſt auf 
ungerexiſtenz des ſächſiſchen Spitzenklöpflers oder 
ectionsſchneider e wäre, dann wäre 
2 in Frage geſtellt. 3 
5 Wenn kapitel Ar⸗ 
beiter zu einer „Hungerexiſtenz“ verurtheilt find, ſo 
berührt das die „Nation“, d. h. die Herren Agrarier 
in keiner Weiſe, wohl aber wird die nationale 
Exiſtenz in Frage geſtellt, wenn es nicht durch eine 
Erhöhung der Getreidepreiſe, die auch die ſächſiſchen 
ee hole trifft, gelingt, die von den agrariſchen 
Großgrundbefigern erſtrebte höhere Rente ihres im 
Grundbeſitz angelegten Kapitals zu ermöglichen. 


Berufsgensſſenſchaftstag. 

Es war beabſichtigt worden, den nächſten 
deutſchen Berufsgenoſſenſchaftstag binnen kur 
einzuberufen, um den Vertretern der Genoſſen⸗ 
ſchaften Gelegenheit zu geben, ſich über die Grund⸗ 
züge der Alters⸗ und Invalidenverſicherung gut⸗ 
achtlich zu äußern. Nachdem dieſe Grundzüge nun⸗ 
mehr auch dem geſchäfts führenden Ausſchuſſe des 
Genoſſenſchaftstages ugeaangen find, wird der 
Ausſchuß am Millwoch n Berlin zuſammentreten, 
um ſich über die Berufung des Genoſſenſchafts⸗ 
tages und die weiteren Gegenſtände für die Tages⸗ 
ordnung deſſelben ſchlüſſig zu machen. Wie ver⸗ 
lautet, wird der Berufsgenoſſenſchaftstag im Dezember 
zuſammentreten. 


Mißbrauch der Statiſtik. 

Ueber die Urſachen, welche den gegenwärtigen 
niedrigen Staud der Getreidepreiſe auf dem Welt: 
markt herbeigeführt haben, iſt ſeit Jahren in der 
öffentlichen Biscuſſion lebhaft geftritten worden. In 
jüngſter Zeit iſt wiederholt von ſachkundiger Seite 
ausgeführt worden, daß gerade die Abſchließung 
einer Reihe wichtiger Conſumgebiete durch hohe 
Getreidegölle den Preis ſtand immer tiefer herab⸗ 
gedrückt habe. Das Organ des ſchutzzöllneriſchen 
Centralverbandes der Induſtriellen, die „Deutſche 
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ihr neuerdings von ſonſt höchſt ſchätzengwerther 
Seite das bedenkliche Lob eingebracht, ſie ſei ſchon 
als Pantomime, wenn auch geſungene Pantomime 
verſtändlich. Dies als Ideal der Oper — ſo obe 
ugegeben iſt, daß ſie nicht zu weit vom bloßen 
erſtandes⸗Verſtändniß (ſo zu ſagen) und vom 
bloß hiſtoriſch in ihr wtgetbeiten abhängen ſoll 
— möchte denn doch zu einer bedenklichen Herab⸗ 
ſetzung des Werthes der Worte des Textes (wenn 
auch noch nicht der Dichtung im Princip) 
führen. Nur Jamie dem der Text des Tann: 
häuſer ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß 
er ſeiner gar nicht mehr bedarf, mag in 
Bezug auf ibn zu einer pas Debauptun 
7 . 5 es iſt doch nicht ohne Bedeutung, da 
ieſer Text vom Standpunkt der Verſification, der 
Klang⸗Schönheit, des Adels und der Ungezwungen⸗ 
heit der Sprache eigentlich der ſchönſte der wag⸗ 
neriſchen Texte iſt; die Sprache des 11 5555 
erinnert nicht ſelten an jene des Fürſten in Goethes 


die 


„Taſſo“, und ſoll etwa der Werth und Sinn der 


Dichtungen, den die Sänger um den Preis ringend 
vortragen, als dramatiſch nebenſächlich gelten? Er 
ift ein höherer als der der Muſik, in welcher Wagner 
bier bei weitem noch nicht ſeine ſpätere Meiſterſchaft 
erworben hat, verſchiedene Perſonen in verſchiedenem 
Stil ſingen zu laſſen. Und was bedeutet in dieſer 
entſcheidenden Scene die Pantomime? Es iſt das 
Bedeutungsvollſte in ihr und ſteigert den Werth der 
Dichtung, daß dem Inhalte nach jeder der Sänger 
in ſeiner Weiſe Recht hat. 

Doch wenden wir uns nun zu den Verdienſten 
unſerer Sänger, voraus zu denen des Hrn. Fitzan, 
der den Tannhäuſer ſang. Wir conſtatiren mit auf 
richtiger Freude das ſtete Wachſen in den Leiſtungen 
dieſes Sängers und daß er an dieſem Abend auf 
einem bedeutungsvollen Höhepunkt angelangt er⸗ 
ſchien, wobei wir nicht unterlaſſen wollen, zu be⸗ 


3 Penta fr g 5 — — 
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der Proteſt des Handels⸗ 


landwirthſchaftlicher Inter⸗ d 


ntrüſtungsartikel, den der conſer⸗ 


Abend Ausgabe. 


887. 

auch in dieſem 
Falle vor allem die C iſchen den in⸗ 
duſtriellen und den landwirthſchaftlichen Schutz⸗ 
öllnern zu vertreten und deshalb ſelbſt die äußerſten 


Forderungen der Agraxter zu vertreten hat, beſtreitet 
die Richtigkeit dieſer 5 des a en 
r 


Volksw. Corr.“, die, wie es ſcheint, 
f atitlon zw 


wer 


Getreidepreisſtandes; nach er Auffaſſung hat 
ausſchließlich die Cencurrenz des ruſſiſchen, des 
amerikaniſchen und des indiſchen Getreides dieſen 
reisſtand veranlaßt. Zur Begründung dieſer 
nſicht beruft ſich die genannte Zeitſchrift 
darauf, daß auf dem engliſchen Markte der Durch⸗ 
ſchnittspreis für Weizen i. J. 1867 ſich noch auf 
645/12 Schilling belaufen habe; i. J. 1870 ſei er auf 
46 /, 1879 auf 43% und 1885 ſogar auf 32% 
Schilling geſunken. 
i Man ſollte es nicht für möglich halten, daß 
eine Beweisführung, welche einer ernſtlichen 
Kae, einer Ag year Frage dienen will, ſich 
nur auf einige wenige herausgegriffene Jahrespreiſe 
berufen könnte. Nichtsdeſtoweniger weiß das ſchutz⸗ 
l Blatt ein beſſeres und vollſtändigeres 
aterial aus der doch ſo umfaſſenden und wohl⸗ 
begründeten Statiſtik der Getreidepreiſe nicht beizu⸗ 
bringen. Immer wieder nimmt es dieſe vereinzelten 
Preisangaben als einen vollgiltigen Beweis dafür, 
daß „vom Sabre 1867 bis zum Jahre 1885 der 
Weizen von 64% auf 32, d. h. um die Hälfte 
des Preiſes geſunken ſei“. Und doch . dieſer an⸗ 
e Beweisführung, welche die „Nordd. All 
Ztg.“ ſogar mit einigen empfehlenden Worten a 
druckt, nichts anderes zu Grunde, als ein Kniff, 
der in den zollpolttiſchen Kämpfen von ſchutz⸗ 
f Bade Seite immer wieder mit beſonderer 
Vorltebe . worden iſt. Man nimmt ein 
Jahr, in we 
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Folge genommen, welches, ebenſo wie 1868, in 
1817, 


Preis eat 
iſt im nur 

al überho ungerjahre 
welches ebenſo für die Landwirthſchaft wie für alle 
anderen Gewerbetreibenden ein wahres 3 
war, und in den Jahren 185556, als durch d 
Blokade der ruſſiſchen Häfen im Krimkriege der 
größte Theil der ruſſiſchen Weizenausfuhr von den 
europäiſchen Märkten ferngehalten wurde. In der⸗ 
ſelben tendenziöſen Weiſe ſind die 5 Durch 
ſchnittspreiſe ausgewählt worden. as ſchutz⸗ 
zöllneriſche Blatt bringt es fertig, durch die Preis⸗ 
angaben aus vier vereinzelten Jahren für einen 
De von 19 Jahren eine ftetig ſtark fallende 

reisſcala zu produciren, indem es einfach die 
N mit geſtiegenen, mit hohen oder ſehr hohen 

reiſen fortläßt. So wird die ganze Periode hoher 
Weizenpreiſe von 1871 bis 1874 unberückſichtigt 
gela I ebenſo die Jahre guter Preiſe 1880 
un E 

Die mißbräuchliche Benutzung ſtatiſtiſcher Zahlen 

iſt in den zollpolitiſchen Kämpfen längſt nichts Neues 
mehr; im vorliegenden Falle iſt ſie indeſſen doch in 
auffällig unbedenklicher Welle prafticirt worden und 
darum ein Beleg mehr dafür, wie wenig eine ſtreng 
ſachliche und unparteiiſche Prüfung der Sache der 
Getreidezöllner dienen kann. 


„Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz.“ 

Unter dieſem Titel iſt ſoeben in R. v. Deckers 
Verlag, G. Schenck in Berlin, eine Brochüre er⸗ 
ſchienen, die aus einer Einleitung des Ueberſetzers, 
aus dem „Figaro“⸗Artikel „Les Théories de Katkoff“ 
und aus der eigentlichen Flugſchrift beſteht, wozu 
den Fürſten Nikolas Galitzyn jener Artikel veran⸗ 
laßte. Nach dem Tode Katkows 1 die chauvi⸗ 
niſtiſchen Kreiſe der franzöſiſchen Nation Katkow als 
die Verkörperung des Deutſchenhaſſes in Rußland 
und als den Verehrer einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
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merken, daß Wagner ſelbſt die Partie des Tann⸗ 
häuſer als beſonders in dramaliſcher Beziehung 
vielleicht die ſchwierigſte, die es gäbe, bezeichnet hat. 
Vor allem gab Herr Fitzan dem Wagner' ſchen 
Verlangen olge, daß der Tannhäuſer nie 
etwas nur „ein wenig“ zu empfinden oder 
zu thun habe; der Held — hier deſſen, 
was er dest und ſagt, immer bis an 
die Grenze der Ver 7 voll ſein, in die er 
im den Lobliedern Ri die Venus, insbeſondere in 
dem entſcheidenden Moment des Wetlkampfes wirk⸗ 
lich, alles um ſich bernefiend, a Panne Gerade 
der Kernpunkt des Werthes dieſer Partie iſt, daß 
ſie nicht bloß lyriſch, gar etwa ſchmachtend, ſondern 
durchweg energiſch dramatiſch und herolſch hr geben 
iſt, und dies gelang Herrn Fitzan in aueh chnetem 
Maße, mit dem vollen Glanz der Stimme und 
lebendigſter Empfindung bis ans Ende. Der Aus⸗ 
druck der letzteren gewann gegen frühere 
Leiſtungen weſentlich und ſehr erfreulich durch 
Mannigfaltigkeit, durch reichere Anwendung des 
piano und des mezzo voce, welches wiederum ihm 
die erescendo Wirkungen ermöglichte, die für eine 
wirkungsvolle Wiedergabe ſo unentbehrlich ſind. 
Mit dem höchſten Lobe iſt es ferner anzuerkennen, 
daß Herr Fitzan ſich nicht, wie es häufig geſchieht, 
die große Enſemble⸗Stelle des zweiten Aktes er⸗ 
ſparte, auf die Wagner ſo entſcheidendes Gewicht 
für das dramatiſche Verſtändniß der ganzen Rolle 
ſeitens der Zuhörer legt, auf die er daher nur mit tiefer 
Mißbinigung . Stel 3 war ein ausgezeichneter 
aum anne die Stelle, die besügtich der Sicherheit 
und Klangſchönheit des Enſemble vollkommen gelang, 
zu hören; nur die Vorſchrift Wagners, „daß dem 
Hauptſänger der dramatiſche Erfolg durch aller⸗ 
discreteſte Begleitung der übrigen Sänger, ſowie 
des Orcheſters ermöglicht werde“, fanden wir nicht 
hinreichend befolgt. Auch mimiſch war Herr Fitzau 


Allianz auf. Die franzöſiſche Preſſe war in 
enen Tagen bemüht, dieſen Gedanken in beredten 
orten Ausdruck zu 


} 


eben und die Anſicht zu 


verbreiten, daß der verſtorbene Schrififteller und | 


Politiker in Frankreich ebenſo ſehr betrauert werden 
müſſe, als in ſeinem Vaterlande, und ſo erſchien nicht 
allein obiger Artikel im „Figaro“, ſondern der heiß⸗ 
blütigſte Vertreter des Revanchegedankens, Deroulede, 
ging ſogar nach Rußland, um Katkow die letzte Ehre 
mit einer Grabrede zu erweiſen, die gleichfalls in der 
Brochüre mitgetheilt wird. Bald erhoben ſich aber 
S immen gegen die Verherrlichung Katkows als Fürs 
ſprecher eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes und 
egen das Beſtreben, Rußland als Alliirten gegen 

eutſchland zu gewinnen. Eine der geiſtvollſten 
Auslaſſungen dieſer Art if obige vom Fürften 
Galitz yn geſchriebene, früher ſchon erwähnte und 
ne nit deſſen Genehmigung, in Ueberſetzung vor⸗ 
iegende Broschüre, die unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen und mit Rückſicht darauf, daß ihr 
Verfaſſer den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehört, 
Bye ein actuelles Intereſſe bietet; dieſelbe 
Jut 55 deutſche Leſer ſogar ein ganz hervorragendes 

utereſſe. 


Grevy bleibt! 


Der Präſident trotzt 170 immer mit uner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe dem gegen ihn tobenden Sturm. 
Alle den fortgeſchritteneren Richtungen angehörigen 
Politiker, die er behufs Neubildung des Cabinets 
zu ſich beruft, erklären ihm frank und frei, er ſei 
es, der geben müſſe, folglich habe er eigentlich gar 
nicht die Befugniß, mit ihnen über die Miniſter⸗ 
kriſis zu conferiren. Aber unentwegt hat der alte 
Herr bisher feſtgehalten an feinem j’y suis, j’y reste. 
Er pocht darauf und mit Recht, daß ihn nie⸗ 
mand zum Rücktritt zwingen kann und es kein 
conſtitutionelles Mittel giebt, ihn vor Ablauf der 
geſetzlichen Periode von 7 Jahren von ſeinem Poſten 
u entfernen; denn der Präfident iſt überhaupt nur 
n einem Falle verantwortlich, nämlich in dem des 
Hochverraths, wobei er von der Kammer in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt werden und vom Senate als 
Gerichtshof abgeurtheilt werden kann. Wollte man 
einen nicht freiwillig gehenden Präſidenten dennoch 
zwingen, abzutreten, ſo müßte man erſt zur Aende⸗ 
rung der Verfaſſung ſchreiten. Hierfür bietet der 
§ 8 der con ſtituttonellen Geſetze eine Handhabe. 
Darnach haben die Kammern das Recht, die Re⸗ 
viſion der conſtitutionellen Geſetze zu beſchließen, 
was aber Senat und Kammer getrennt thun 
müſſen, und wozu die abſolute Mehrheit noth⸗ 
wendig iſt. Nachdem beide Kammern den Re⸗ 
viſionsbeſchluß in giltiger Weiſe gefaßt haben, 
vereinigen ſie ſich als National⸗Verſammlung, 
um zu der 3 Reviſion zu ſchreiten. 
Zur Giltigkeit der Beſchlüſſe der National⸗ 
Verſammlung iſt ebenfalls die abſolute Majorität 
erforderlich. Grevy weiß aber ſehr gut, daß unter 
den gegenwärtigen Umſtänden gar nicht daran zu 
denken iſt, daß der Senat und die Kammer ſich zu 
einer ſolchen Anwendung ihrer conftitutionellen 
Rechte emſchließen. Alio bleibt er und wartet ruhig 
ab, ob ſeine Gegner ihre Drohung verwirklichen, 
ihm jede Cabinetsbildung unmöglich zu machen und 
ihn ſo lahm zu legen. Daß Grevy ſeinerſeits zum 
Aeußerſten, d. h. jur Auflöſung der Deputirten⸗ 
kammer ſchreiten wird, bezweifelt man gleichfalls 
nicht mit Unrecht. Denn niemand wird beſſer als 
Grevy ier daß ein Wahlkampf unter den jetzigen 
Verhältniſſen nicht nur ihm, dem Präſidenten, ſon⸗ 
dern der ganzen Republik die Exiſtenz koſten könnte. 
Die Monarchiſten würden ficher ungeheuren Gewinn 
davontragen. 

Mittlerweile wird die Situation drohender und 
unheimliche Blitze künden heraufgehende Ungewitter 
an. Die Commune beginnt drohend ihre Glieder 
zu recken. Der „Bofl. St “ zufolge hielten im 
Café Americain auf Einladung der Arbeiter⸗ 
Föderation gegen 180 Stadträte, Pariſer Abge⸗ 
ordnete und Arbeiterführer eine Berathung über 
die Lage. Joffrin war für Umwälzung und Barri⸗ 
kaden; Laffant wollte den geſetzlichen Boden noch 
nicht verlaſſen. Nach tumultuöſen Reden beſchloß 
man, die Pariſer Abgeordneten aufzufordern, keinem 
Miniſterium ihr Vertrauen zu bewilligen, das nicht 
mit Grevy! Abdankung erſcheine, und einen Wach⸗ 
ſamkeite⸗ und Wohlfahrtsausſchuß zu bilden, der 
aus Abgeordneten, Senatoren und Stadträten 
von Paris und Führern von Arbeitergruppen be⸗ 
ſtehen und den Ereigniſſen folgen ſoll. 

Die Energie des Generals Sauſſier, der be⸗ 
kanntlich den General Thibaudin als Militär: 
gouverneur von Paritz abgelöſt hat, läßt die An: 
nahme als berechtigt erſcheinen, daß alle anarchiſtiſchen 
Bewegungen im Keime erſtickt würden. Indeſſen iſt 
man auf alles gefaßt. Während der letzten Nächte 
Bar ſtets ein Theil der Pariſer Beſatzung in 

ereitſchaft. Außerdem wurden ans Berfailles 
Truppenverſtärkungen herangezogen. 


Die Mutter des Fürſten Ferdinand, 


geriain Clementine, wird morgen zu längerem 
eſuche in Sofia eintreffen. Die hohe Dame 
nimmt ihren Weg über Serbien, wo ihr von ſeiten 
des Königs in entgegenkommendſter Weiſe ein 
Sonderzug zur Verfügung geſtellt wird. An der 
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mit Erfolg bemüht, keinen Augenblick unbeſeelt zu 
laſſen; für dite Momente innerer Erſchütterung findet 
er wohl noch einen weniger gewollt erſcheinenden 
Ausdruck. Daß in dem Ganzen 17 75 Leiſtung ſich 
eben auch ein nicht bloß muſikaliſch gebildeter Geiſt 
zu erkennen giebt, kann man nur im Vergleich zu 
ewiſſen traurigen Privilegien der Tenöre hervor⸗ 
ben, für uns giebt es ohne dieſe Borausfegung 
bier überhaupt keine Möglichkeit des Gelingens. 
In dieſer Richtung möchten wir übrigens noch 
die zu materiell ſinnliche Poſe des Herrn F. in der 
erſten Scene zu bemängeln uns erlauben — warum 
gi denn die Vorſchrift des bühnenkundigſten aller 
ichter hier nicht befolgt werden: „Venus auf 
einem reichen Lager, vor ihr, das Haupt in 
ihrem Schooße, die Harfe zur Seite, Tannhäuſer 
halb knieend.“ — Was Frau v. Weber dieſem 
Vollblut⸗Tannhäuſer gegenüber gab, konnte man 
wie eine geiſtreiche und ſaubere Zeichnung 
dankbar acceptiren, das volle Gewicht der hier zu 
wünſchenden ſinnlich überzeugenden Kraft hatte 
ſie nicht in die Wagſchale zu legen. Frau 
Riegg Köppler hatte als Eliſabeth ſtimmlich wiederum 
an Friſche gewonnen und ſchuf eine von Geiſt und 
Empfindung tief und reich bewegte Geſtalt; nur 
erſchien dieſelbe uns gleichſam zu ſcharf angefaßt, 
etwas einjeltig nach der Seite des Hehren und Er⸗ 
habenen ausgebildet, auch wo man mehr warmblütig 
weibliches Leben erwartet. An dem vollen Danke 
den die Sängerin ſich erwarb, ändert dies jedo 
nichts. Mit dem Wolfram des Herrn Schloſſer 
wollen wir für diesmal nicht rechten, der 
Sänger war wohl nur RR unausweichlich ge: 
wordener Nothwendigkeit in die Rolle indisponirt 
eingetreten: mehrfaches Detoniren, das wir ſonſt 
an ihm nicht kennen, ſtörte an wichtigen Stellen, 
3. B. im Recitativ der Abendſtern Arie, die Illuſton, 
Vortrag ſelbſt war, auch wohl in Folge deſſen, 


bulgariſchen Grenze bei Zaribrod wird der Fürſt 
ſeine Mutter erwarten, für deren Empfang in Sofia 
großartige Vorbereitungen ſtatifinden. Herzogin 
Clementine kann im bulgariſchen Volke der ſym⸗ 


pathiſchſten Aufnahme gewiß ſein, und wenn ſie 
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ſich vom politiſchen Getriebe fernkält, jo wird ſie 
wahrſcheinlich auch weſentlich zur Vermehrung der 
Volksthümlichkeit ihres Sobnes beitragen können. 


Deutſchlaud. 


Einem Privatbriefe aus San Remo entnimmt 
die „Neue Freie Pole daß der Kronprinz in den 
letzten Tagen ſich mit der Abfaſſung von Briefen 
an mehrere ihm befreundete fürſtliche Perſönlich⸗ 
keiten beſchäftigt und in denſelben eine Darlegung 
ſeines Leidens gegeben habe. Derartige Schreiben 
ſollen an den Kronprinzen Rudolf, an den Groß⸗ 
herzog von Baden und an den Prinzen von Wales 


abgegangen ſein. 


Ans San Remo vom 18, November ſchreibt 
man der „Allg. Ztg.“: 
hier wegen der ſo überaus traurigen Krankheit des 
Kronprinzen herrſcht, wird noch vermehrt durch faſt 
anhaltend herabſtrömenden Regen. Es 1 kein 
Tag, an welchem der Himmel ſeine Schleuſen nicht 
Öffnet und jedermann zwingt, in feiner Behauſung 
zu bleiben. Am meiſten wird dies in der Villa 
Zirio bedauert. Der hohe Patient, der nun ſchon 
ſeit der jo verhängnißvollen Conſultation der Aerzte 
das Zimmer nicht mehr verlaſſen hat und den 
ganzen Tag zumeiſt abgeſchloſſen von ſeiner Familie 
balts wünſcht eine Veränderung des Aufent⸗ 

alts, otzwohl die Villa auf ſechs Monate gemiethet 
iſt. Doch dieſem Verlangen tritt das Veto der 
Aerzte entgegen, die den Aufenthalt gerade in 
dieſem Klima möglichſt zu verlängern trachten. 
Der Kronprinz befindet ſich friſch und wohl, wenn 
auch ſeit Conſtattrung des Uebels ſich finſtere 
Wolken auf ſeiner Stirn gelagert haben. Geradezu 
bewundernswerth iſt bei einer derartigen Krankbeit, 
bei welcher in kürzerer oder längerer Zeit das Leben 
auf dem Spiele ſteht, der ununterbrochene feſte 
Schlaf des Patienten, der zur Erhaltung der körper⸗ 
lichen Kräfte das Weſentlichſte beiträgt. Der hohe 
dm zeigt ſich vollſtändig gefaßt und bewahrt eine 
ſtaunenerregende Ruhe. Die Kronprinzeſſin macht 
mit ihren drei Töchtern, ſofern das Wetter einiger⸗ 
maßen leidlich iſt, Spaziergänge durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt und ſucht mit Vorliebe einen 
unweit des Bahnhofes gelegenen Blumenladen auf, 
aus dem ſie ihrem Gemahl das Schönſte, was ſie 
findet, mitbringt. Daß ſie es nicht gern hat, auf der 
Straße gegrüßt zu werden, weiß jedermann, aber viele 
bleiben in ee Entfernung ſtehen, um ihr mit 
vollſter Theilnahme nachzuſehen. Die Ankunft des 
rſten Bismarck, der ſchon früher einmal die Abſicht 
atte, noch bevor der Kronprinz hieher kam, längeren 
Aufenthalt in San Remo zu nehmen, und für den 
neuerdings Zimmer im „Hötel Mediterraner“ reſer⸗ 


virt waren, iſt wieder in Frage geſtellt. Gegen 


frühere Jahre If der Beſuch von Fremden ge 
wärtig nur ein äußerſt geringer. In Folge 
vorjährigen Erdbebens wagen A nur wenige hie⸗ 
her. Und wenn der Kronprinz nicht hier wäre, 
ſo würden auch die wenigen Gäſte, die zur Zeit 
hier weilen, wie man verſichert, ferngeblieben ſein. 
Alles fürchtet ſich vor einem neuen Erdbeben. Die 
in Folge der Kataſtrophe eingeſtürzten Häuſer in 
den umliegenden 9 bilden noch die alten 
Trümmerhaufen. Die Leute haben vorläufig noch 
keinen Muth, an den Wiederaufbau heranzugehen. 
* [Die Sicherheitsmaßregeln für den Zaren.] 
Aus Berlin . man der „Schleſ Ztg.“? „In 
dem Augenblick, in welchem die Meldung hier ein⸗ 
traf, daß der Sonderzug des Zaren das preußiſche 
Gebtet verlaſſen habe, um auf ruſſiſches überzu⸗ 
fahren, athmeten die für die Sicherheit des rufſi⸗ 
ſchen Kaiſers, fo lange diefer auf deutſchem Boden 
weilte, verantwortlichen dieſſeitigen Behörden auf. 
Die Wünſche und Anforderungen, weſche an die 
letzteren von ruſſiſcher Seite geſtellt wurden, gingen 
zum Theil etwas weit. Unter anderem i man nach 
außerordentlichen Bürgſchaften für die Sicherheit des 
Bahnbetriebes, jo lange Kaiſer Alexander 4 
ſei, preußiſche Bahnlinien zu benutzen. Es wurde 
von den ruſſiſchen Sicherheitsbehörden reſp. deren 
hier anweſenden Vertretern darauf hingewieſen, 
daß zur Gewinnung entſprechender Bürgſchaften 
während der Reiſe von Wirrballen nach Petersburg 
allein mehrere Armercorps aufgeboten worden ſeien, 
um die ganze Strecke Tag und Nacht beſetzt zu 
halten. Unſere deurſchen Behörden ſchüttelten einfach 
den Kopf und erklärten die Sorge für andere und 
weitere Sicherheits maßregeln, als diejenigen, welche 
etroffen würden, wenn unſer eigener Kaiſer reiſe, 
Ur durchaus überflüſſig. Jeder einzelne deutſche 
Babnwärter bürge ebenſo gut wie ein ganzes 
FEC ð² n... ²ðo¾Ü . ð - 


nur oberflächlich intentionirt; an einzelnen ſchönen 
Momenten, wie z. B. die Erzählung von Eliſabeths 
Liebe an Tannhäuſer, fehlte es nicht, auch keines⸗ 
wegs an treffender Ausführung des minder Bedeut⸗ 
ſamen oder Schwierigen der Partie. — Der Land: 
graf des Herrn Düſing ließ wohl die beiten Inten⸗ 
tionen erkennen, namentlich in den würdevoll 
ehobenen Stellen, wie die muſikaliſch ſo majeſtätiſche 

niprage im 2. Akt; es bleibt aber immer 
die auf die Dauer für den Zuhörer peinlich 
werdende wankende Tongebung zu bedauern. — 
Herr Neydhardt wurde allen Anforderungen gerecht, 
welche die kleine Rolle des Walther an den Sänger 
ſtellen kann, ſein Lied fügte ſich wirkungsvoll in 
den Wettgeſang ein, und ebenſo führte Herr Krieg 
den ſtreitbaren Biterolf fachgerecht und wirkſam 
durch. Die zwar kurze, aber keineswegs leichte Rolle 
des Hirtenknaben gelang, Ft Robinfon nur ans 
nähernd; die anderen Nebenrollen waren beſtens 
5 7 Auch die Chöre, wenn auch Ausſprache 
und Vortrag namentlich der Männerchöre ſehr ge⸗ 
winnen könnten, waren annehmbar. Die Pilger 
ſollen aber ausdrücklich nicht paar⸗ und 
marſchweiſe, ſondern möglichſt in bewegten 
Gruppen auftreten. Die Fir oe in der 
Halle während des Einzugk wurde viel zu modern 
conventionell aufgeführt: iſt denn das vom Dichter 
verlangte menſchlich ann Begrüßen, wie es 
dieſe freudig friſche Muſik durchaus erfordert, io 
ſchwierig? In der Ouvertüre war der erſte Ab⸗ 
ſchnitt (der Pilgerchor) jedenfalls zu langſam ge⸗ 
nommen, wie es dem treuen Deutſchen bei allem 
Andächtigen To leicht begegnet: dabei wird aus 
der „Wellenfigur“ der Geigen dann ein häßlich 
zuckendes Etwas. Der Pilgerchor iſt doch immer 
ein Wanderlied. In allem anderen jedoch war 
die Direction und das Orcheſter vortrefflich. C. F. 


Die trübe Stimmung, die 


g letzten Jahren au 


rufſiſches Regiment für die beſte Ueberwachung der 
ibm anvertrauten Strecke und für die rechtzeitige 
Abwendung jeder Gefahr, wenn eine ſolche wirklich 
in Anzug kommen ſollie.“ ? 

* [Mittheilungen aus Deutſch⸗Oſtafrika] Vor 
einiger Zeit berichteten wir, daß zu Lamu der 
Dragoman des deutſchen Conſulates in Zanzibar 
erſchien und durch zwei Boten des Said Bargaſch 
ein Schreiben an den Suaheliſultan Achmed über⸗ 
bringen ließ. Briefe aus Zanzibar vom 4. Oktbr., 
welche über Bombay gegangen find, berichten, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, jetzt über den 
Inhalt dieſes Schreibens: { 

unächſt wird darin vom Auswärtigen Amte der 
Empfang des Briefes beſtätigt in welchem Sultan 
Achmed feine Anſpruche auf Gebiete aufrecht erhält, 
welche ihm durch das Londoner Abkommen vom 1. Nov. 
1586 nicht zugelprohen wurden. Das deutſche Reich 
vermöge dem Sultan, fo wird weiter ausgeführt, die 
r Gebiete nicht zurückzugeben, weil er nicht 
die Macht beſitze ſich gegen die Somali zu vertheidigen. 
Auch möge der Sultan alle Geſuche direct an das 
deutſche Conſulat nach Zanzibar richten, weil Clemens 
Denhardt nicht die geeignete Perſon ſei, derartige Sachen 
zu übermitteln. Am Schluſſe des Schreibens wird dem 
Sultan die Entziehung des deutſchen Scutzes in Aus» 
ficht geſtellt, mit der Begründung, daß viele Klagen von 
Deutſchen gegen den Sultan eingelaufen ſeien, da er den 
Deutſchen Schwierigkeiten bereite. 

Hierzu wird von betheiligter Seite folgendes 
angeführt: 5 0 

Von 1885 an bis jetzt haben ſich immer nur zwei 
Beamte des Witu⸗Conſortiums zu Lamu und im Sua⸗ 
belilande aufgehalten; dagegen haben ſich zwölf andere 
unabhängige Deutſche im Suaheliſultanate, zwiſchen dem 
Gebiete des Witu⸗Conſortiums und der Nordgrenze des 
Suahelilandes, anſäſſig gemacht; ferner wirken zwei 
deutſche Firmen mit bedeutendem Kapital dort und mit 
dem im Oktober fälligen Dampfer ſind wieder drei 
wohlhabende ſelbſtändige Deutiche von Bremen nach Aden 
abgereift, um ſich im Lande des Sultans Achmed anzu⸗ 
ftedeln und anzubauen. Alle dieſe Unternehmer ftehen 
mit dem Sultan und den anderen Eingeborenen auf 
dem beften Fuße und haben niemals daran gedacht, Des 
ſchwerden beim Auswärtigen Amte zu erheben Dagegen 
haben die früheren und die jetzigen Beamten des Witu⸗ 
Conſortiums ſchon lange den Sultan und ſeine Ange⸗ 
hörigen mißtrauiſch gemacht. 

Dies der weſemliche Inhalt der Mittheilungen 
aus Oſtafrika, die wohl noch weiterer Aufklärung 


bedürfen. 

* Kaiſerliche Verordnung.) Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung, 
durch welche vom 1. Februar 1888 ab das Reichs⸗ 
geſetz über die Conſulargerichtsbarkeit auch für das 
Schutzgebiet der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Kraft 
geſetzt wird. 

* [Fuſion der Colonialvereine.] Ver Vorſtand 
der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation beruft 
nunmehr ebenfalls auf den 19. Dezember eine 
1 ein, in welcher über die Ver⸗ 

nigung der Geſellſchaft mit dem deutſchen Colonial⸗ 
Verein Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

* Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes.] Im 
Reichsamt des Innern trat geſtern eine Commiſſton 
zuſammen, welche über die Abänderung des Kranken⸗ 
Verſicherungsgeſetzes berathen wird. Vom Reichs⸗ 
amte des Innern nehmen, wie die „Kr.⸗Zig.“ meldet, 
Theil daran: der Miniſterialdirector Boſſe, Geh. 
Ober⸗Regierungsrah Lohmann, Regierungsrath 
Bartels und Aſſeſſor Wilhelmi Weitere Theilnehmer 
find u. g. der Magiſtrats⸗Aſſeſſor Mugdan von hier 
der hieſige Obermeiſter der Schornſteinfeger⸗Innung, 
Schornſteinfegermeiſter Faſter. Im ganzen beſteht 
die 1 aus N 1 1 

[Zur ung u wer! in den 
von Fe Sehe erhebliche Auf⸗ 
wendungen gemacht. So hat der deutſche Fiſchereiverein 
allein im Jahre 1886/87 nicht weniger als 7454033 
Fiſche und Fiſcheier vertheilt. Hiervon entfielen 
6516633 auf deutſche, der Reſt auf amerikaniſche Fiſch⸗ 
arten. Von den letzteren werden in Deutſa land anſäſſig 
u machen geſucht: die Regenbogenforelle, der Bach⸗ 
Feibling, der Binnemlachs und die Maräne 5 

* In Leipzig ſtarb am 21. d. M. der Reichsgerichts⸗ 
Rath Oüllmann, 61 Jahre alt, am Herzſchlag. Er war 
von 1874 bis 1877 als Abgeordneter für den 2. olden⸗ 
burgiſchen Wahlkreis Mitglied des Reichstags, wo er 
der nationalltberalen Partei angebörte. 

* Aus Schleſien, 20. November, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Weigerung des früheren 
Landrathsamts ⸗Verweſers, jetzigen Landraths 
v. Tiele Winckler, die ſtädtiſche Einkommenſteuer in 
Neuſtadt von dem ihm von ſeinem Vater gewährten 
Zuſchuſſe zu zahlen, hat in der Preſſe eine ſo 
ungünſtige Beurtheilung erfahren, daß ſich Herr 
v. Tilo Winckler veranlaßt geſehen hat, der Com: 
mune Neufladt einen Compromißvorſchlag zu 
machen: Obwohl er glaubt, daß er auch für 1887/88 
beim Beitksausſchuſſe mit ſeiner Weigerung, die 
veranſchlagte Steuer von 1080 Mk. zu zahlen, Er⸗ 
folg haben wird, erklärt er ſich bereit, die 1080 Mk. 
Steuer zu zahlen unter der Bedingung, daß die 
eine Hälfte der Summe zur Unterſtützung von 
Ortsarmen, die andere zur Verbeſſerung der Ans 
lagen des Verſchönerungsvereins verwendet wird. 
Damit haben ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
einverſtanden erkſärt 

L. Poſen, 22. November. Wie die polniſchen 
Blätter mittheilen, werden in Galizien die Sub⸗ 
ſcriptionen für die polniſche Poſener Rettungsbank 
am 15. Dezember abgeſchloſſen. Man hofft mit 
Sicherheit, daß bis dann die öſterreichiſchen Polen 
etwa eine Million Mk. aufgebracht haben werden. 
Aus Ruſſiſck⸗Polen iſt faſt nichts eingegangen und 
der „Dziennik Poznanski“ ſpricht ſich darüber ſehr 
bitter aus. 

Kaſſel, 22, Novbr. Der Communallandtag be⸗ 
ſchloß die Abſendung von Beileidsabreſſen an den 
Kaiſer und an den Kronprinzen nach San Remo, 
in welchen die innigſte Theilnahme und Hoffnung 
auf eine Wendung zum Beſten ausgedrückt werden fol. 

Stuttgart, 22 November. er Kronprinz hat 
dem Gemeinderath der Stadt Stuttgart für die 
ihm ausgedrückte Theilnahme ſeinen wärmſten 
Dank ausſprechen laſſen. 27 

ortug 5 

* Der Thronerbe hat or einigen Tagen in 
Lebensgefahr geſchwebt. Wie aus Liſſabon vom 
20. d. gemeldet wird, brach im königlichen Palaſt | 
in Villa Vicloſa, wo der Herzog und die Herzogin 
von Braganza zur Jann r ch aufhalten. im 
Schlafzimmer des kleinen Prinzen de Bejra Feuer 
aus. Der junge Prinz erlitt an den Händen und 
am Kopfe Brandwunden; auch einige Leute vo•m 
Dienſtperſonal wurden verletzt. In den Gemächern 
der Herzogin richtete das Feuer beträchtlichen 
Schaden an; ein Funke, welcher aus dem Kamin 
gegen die Wiege des Prinzen ſprang, verurſachte 
den Brand. Der junge Primz ſchlief, als die Vor⸗ 
hänge ſeiner Wiege zu brennen anfingen; nur mit 

oßer Schwierigkeit konnte er aus der Wiege 
erausgehoben werden, doch verſichern die Aerzte, 
daß die Brandwunden nur leichte ſind. 


nee, Danzig. 23. Novbr. . 1. 8 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 24. November, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarre. 

Vorwiegend trübe und bedeckt mit Niederſchlägen 
feln Schneefall) bei uren 8 Luft; mit auf⸗ 
riſchenden bis ſtarken, bötgen Winden, meiſt oſt⸗ 
lich, und abnehmender Temperatur. 


Kronprinzen wird die für Sonnabend, den 26. d. 


Buchholz . 3. 


wäre dabei geweſen. 


* [Die nene Synagoge] an der Reitbahn konnte 
zu der, wegen der hohen jüdiſchen Feſttage nicht 
länger binauszuſchiebenden Einweihung am 15. Sep⸗ 
tember er in ihren inneren Einrichtungen nur noth⸗ 
dürftig fertig geſtellt werden und wurde, vorherigem 
Abkommen gemäß, nach den Feſttagen den Bau⸗ 
meiftern zur Vollendung der inneren Arbeiten 
wieder überlaſſen. In etwa 8 bis 10 Tagen werden 
nun dieſe Arbeiten ſo weit vorgeſchritten ſein, daß 
die Synagoge wieder als ſolche benutzt werden 
kann, und, wie wir hören, beabſichtigt der Vor⸗ 
ſtand der jüdiſchen Gemeinde, den Tempel 8 
maßen zum zweiten Male mit einem feierlichen 
Bittgottesdienſte für die Genefung des Kronprinzen 
der Gemeinde zur nunmehr dauernden Benutzung 
zu übergeben, — eine Abſicht, die wohl der allge⸗ 
meinen Sympathie ſicher iſt. 

er 1 etien⸗Bierbranerei.] Wie wir 
vernebmen, bat der Auffichtsrath dieſer Actien⸗ 
geſellſchaft beſchloſſen, der auf den 14. Dezember 
einberufenen General⸗Verſammlung der Actionäre 
die Vertheilung einer Dividende von 3 Procent 
für das mit dem 1. Oktober abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr 1886 87 a eg N | ? 

* [Beförderung.| Der auch in Danzig als einer 
der tüchligſten und vopnlärften Marine-Difiziere bekannte 
Capitän zur See Deinbard (im Augu mit 
einem von ihm gefübrten combinirten Geſchwader auf 
der hieſigen Rbede anweſend) iſt ſoeben zum Contre⸗ 
Admiral und der Corvetten⸗Capitän Dautwiz, Com⸗ 
mandant der Kreuzerfregatte „Moltke“, zum Capitän 
zur See befördert worden. 2 

[Vortrag.] Morgen Abend findet im Apollo⸗ 
Saale der zweite der von dem kaufmäuniſchen Verein 
euch in dieſer Saiſon veranſtalteten öffentlichen Eutree⸗ 
Vorträge ftatt. Während ſonſt nur auswärtige Vor⸗ 
tragskräfte ſich daran betheiligten, iſt diesmal auch ein 
beliebter biefiger Redner in das Quartett eingetreten: 
Herr Dr. Werner, der den morgenden Vortrag über 
das Thema „Durch Buell zur Erfenntniß“ balten wird. 

.* [Breismednike.] Hrn. Louis de Beer in Stadt⸗ 
gebiet iſt ſoeben von dem Gartenbau ⸗ Verein für Ham⸗ 
burg, Altona und Umgegend eine ſilberne Preik medaille 
ür Johaunisbeerwein, mit welchem derſelbe die im 

uguſt d. Is. veranſtaltete Ausſtellung jenes Vereins 
beſchickt hatte, überſandt worden. 2 
* Loge „Eugexia“)_ Wegen der 5 5 


von der Loge „Eugenia“ angeſetzte Liedertafel nicht ſtatt⸗ 


druck zum Betriebe einer 8 Dampfmaſchine mit 
fab 


[Weſtpreußiſcher Fiſcherei Verein.] Die auf den 
30, d. Mis. anderaumte Porſtands ſisung mit darauf 
folgendem Fiſcheſſen iſt auf Sonnabend, den 3. Dezember, 
Nachm. 5 Uhr, verlegt wor den. ; 
(Schwurgericht! Wegen Auftiftung. bezw. ver⸗ 
ſuchter Verleitung zum Meinerde ſtanden in heutiger 
Sitzung die 65jährige Wittwe Mathilde 1 
ren Tochter, die gänzlich ver krüppelte 35jäbr ge ulianne 
PM itbiide Schulz vor den Geſchworenen. Die Auflage 
behauptet, daß die Beſchuldigten der Frau Mathilde 
Kuieſch von hier für Mittageſſen. Abendbrod und 
onftige Leiſtungen ca. 40 & ſeit dem Jahre 1882 
chuldig geweſen find, worauf dieſelden 6 M 
abgezahlt haben, 8 daß jetzt noch eine Schuld von 
34 4 exiſtirt. ieſes beſtreiten die Angeklagten 
entſchieden und behaupten, da e nur zweimal 
Meiitageſſen von der Kuieſch erhalten und bezahlt haben. 
Dagegen behaupten die Angeklagten, daß die Schulz der 
Kaieſch im Auguft und September 1882 ſowie im 
September 1883 je 20 Darlehn gegeben habe. Als 
Abschlagszahlung auf dieſe Darlehne habe die Knieſch 
einmal 20 & und ein anderes Mal 6 & zurüderftattet, 
fo daß nicht die Angeklagten der Knieſch, ſondern umge⸗ 
kehrt letzterelden Angeklagten 34 4 ſchulde. Die Schu 
klagte nun im ahre 1883: im Civilproze 
die Knieſch wegen dieſe 34 M ein und benannte als 
eugen unter anderen den Schuhmachergeſellen Albert 
uchbolz, welcher ihr Vertrauter geweſen ſein ſoll. Am 
10 Jali v J. beſchwor Buchholz, daß er in allen Fällen 
zufällig zugegen geweſen ſei, als die Schulz bezw. die 
Fiſcher der Knieſch bas Geld geliehen baben er wiſſe ſich 
d.ſſen ganz genau zu erinnern und habe ſich ſogar den 
Vorfall deim erften Male auf einem Zettel notict. den 
er aber ſpäter verloren habe. Später ſtellte ſich heraus. 
daß Buchkolz zu der Zeit, als er feine Wahrnehmungen 
gemacht bab en wollte, ſich in der Gorrectiensanftalt 
u Tapiau befunden bat. Es wurde nun gegen ihn die 
uterſuchung wegen Meineides eingeleitet und er am 
14 ärz d. J. von dem hieſigen Schwurgericht zu 
4 Jahren Zuchthaus verurteilt. Seine Schweſter, Frau 
Anna Maſchke, beſuchte nach der Verurtbeilung ihren 
Bruder in ſemer Zelle und fragte ihn, weshalb er de a 
bei der Verhandlung nicht die Wahrheit geſont 
und die Fiſcher und Schulz als DBerleite ı; 
angegeben dabe, worauf Buchholz antwortet 
‚Sollen die deun auch noch unglücklich werden a 
Bei der heutigen Verhandlung blieben die Angeklagres 
bei ihrer erſten Ausſage, nur gaben dieſelben zu, dae 
bei Verabfolgung der Darlehne an din 
Frau Knieſch nicht zugegen geweſen iſt; fie hätten ihr 
aber als Zeugen benannt, weil Buchholz ade babe, e 
Der aus dem Zuchthauſe in 
Graudenz vorgefübrte Schuhmachergeſelle Buchholz 
leugnet hartnäckta, durch die Angeklagten zum Meineide 
verführt worden zu ſein. Er bleibt auch heute trotz 


ſeiner vielen Widerſprüche dabei, daß er geſehen habe, 
wie der Krieſch das Geld gegebe fei 


u worden 


Br 3 dauerte bei Schluß des Blattes 
noch ſort. 
[Feuer.] Geſtern Abend 7½ Uhr waren Holz⸗ 


markt Nr. 18 und Heiligegeiſtgaſſe Nr. 58 je ein kleiner 
K Nor —, der 


Brand entſtanden. Au erfterem Dite war eine 
Petroleumlampe erplodirt, an letzterem hatten ſich unter 
einem Sparherde die Dielen entzündet. In heiden 
en wurden die Brände von der Feuerwehr ſchnell 
ge . b 
* (Bazar ⸗Verlosſungen] Der Oberpräfident der 
rovinz Weſtpreußen hat den Vorſtänden des Reinicke⸗ 
tifts und des Diakoniſſeu⸗Krankenhanſes die Erlaubniß 
ertheilt, mit den von ihnen zu veranftaltenden Bazars, 
welche yon Beſten der erſteren Anſtalt vom 4 bis 7. 
Dezember d. J., der letzteren Anſtalt Anfang Februar 
k. J ſtattfinden follen, Lotterien unverkauft gebliebener 
Ausftellungsgegenſtände zu verbinden. 

Ibing, 22. Nopbr. Wie bekannt fein dürfte. batte 
vor mehreren Jahren die hieſige Polizei den Zeitungen 
das Aus rufen von Extrablättern bei Strafe verboten. 
Dieſes Verbot iſt nun beute, wie die „A. Z.“ berichtet, 
. Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes aufgehoben 
worden 

* Kulm, 22. Novbr. In unſerer Stadt graſſirt 
gegenwärtig die Diphtheritis. Dieſelbe hat auch in 

as hieſige Cadettenhaus Eingang gefunden und 
dort einen hoffnungsvollen Zögling dahingerafft. 
In Folge deſſen hat das Commando des Cadetten⸗ 
corps zu Berlin die vorläufige Schließung der An⸗ 
ſtalt, und zwar bis zum 4. Januar 1888, ange⸗ 
ordnet. Am Sonnabend haben die meiſten Eadetten 
die bieſige Anſtalt verlaſſen. 
Neumark, 21 Noobr. Auf dem bieſigen Poſtamte 
war in voriger Woche ein an den Vorſchußverein ge⸗ 
richteter Geldörief mit 1000 & baar und 7000 4 in 
Wechſeln verſchwunden. Anderen Tages war der Poſt⸗ 
inſpector zur Stelle und führte die Unterſuchung. Der 
dienſtthuende Poſtbeamte, ein noch junger Mann, gab an, 
den Brief verſehentlich einem hieſigen Bürger gegeben zu 
Gaben. Eine noch ſpät Abends abgehaltene Hausſuchung 
verlief erfolglos. Geſtern fand ſich nun in einem 
äbtiichen Briefkaſten ein an das Poſtamt gerichteter 
rief, in welchem ein Ungenanuter den Tauſendmark⸗ 
ſchein zurückſendet, mit dem Bemerken, daß ſein Sohn 
ihm von der Poſt den Geldbrief gebracht habe. Er 
wolle aber nicht, daß unfchuldige Leute in Verdacht 
kämen, weshalb er das Geld zurückſende. Die Wechſel 
fehlen aber woch. 8 O. 3.) 

Tborn, 22. Novbr. Die Schließung der Schule 
auf der Jakobs Vorſtadt wegen der aufgetretenen grann⸗ 
leſen Augenentzündung welche urſprünglich bis geſtern 
angeordnet war, muß noch weiter beibehalten werden, 
da die Krankheit doch einen bedentenderen Umfang an⸗ 
enommen hat. Es find 40 Kinder, alle etwa der 
ünfte Theil aller Schüler, von der Krankheit ergriffen. 
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß auch die 
untere Balkenlage in unſerem Theatergebände nicht mehr 
. gr iſt. Bei dem beabſichtigten Umbau deſſelben 

ürſten alſo wohl nur die Umfaſſungsmauern denutzt 
werden können. Die Genüſſe eines ſtändigen Winters 
theaters müſſen wir jetzt entbehren. Vom F. Dezember 
ab wird im Volks⸗Garten ein Berliner Schauſpiel⸗ 
Enſemble einige . geben. : 

I. Billan, 22. Nov ach den neueſten Nachrichten 
ſoll das Eis im friſchen Haff von Peyſe ab zum Stehen 
gekommen ſein, und es wurden deshalb durch Eis hrecher 
„Königsberg“ und in deſſen Fahrwaſſer durch die Bugſir⸗ 
dampfer „Box und „Bravo“ noch mehrere Segelſchiffe 
und Leichterfahrzeuge von Königsberg ſchleunigſt nach 
hier geſchleppt. Seit dem 19. d. M. iſt jedoch die Fahrt 
0 ben Hasel geſchloſſen, ſo daß dieſelben nun im 


ieſigen Hafen verbleiben müſſen und ihre Ladung per 

Eisenbahn erhalten. Die Fahrt für Schraubendampfer 
iſt im Haff augenblicklich noch ohne Gefahr, doch dürfte 
auch dieſe bald aufhören müſſen. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag lam der norwegiſche Dampfer „Solid“ 
aus Stada ger, welcher durch den Schleopdampfer 
Prinzeß“ von Königsberg nach bier gebracht wurde, 
kurz vor der Pillauer Haffrinne, als er gerade einigen 
Eisſchollen ausbiegen mußte, auf Grund und konnte 
durch eigene Kraft tr 


ing der biefige Bugſirdampfer „Rapp“ zur Hilfe nach 
222 Unfallſtelle ab. Aber auch „Napp. 475 den 
5 nicht flott bekommen und fo wurde nun Abends 
er biefige Lostſendampfer „Pilot“ requtrirt Erſt mit 
en 3 7015 gelang es, = a Beſadi den 

mpfer wieder fahrbar zu machen. Eine Beſchädigung 
ſoll der Dampfer „Solid“ nicht erlitten haben. 


Schiffonachwiezten. 

G. London, 21. November. Ueber die Folgen der 
ſchrecklichen Kataſtrophe auf dem Dampfer „Scholten“ 
werden jetzt etwas abweichende Details gemeldet 
Reunzig Perſonen, darunter Mitglieder der Mannſchaft 
und Paſſagiere, wurden von dem Dampfer „Ebro“ aus 
Sunderland gerettet und in Dover gelandet, woſelbſt 
die Schiffbrachigen in dem Matroſenheim freund⸗ 
liche Aufnahme fanden, aber 130 Paſſagiere 
werden vermißt. Einer der geretteten Paſſa⸗ 
siere, ſowie ein Kind wurden todt gelandet 
Kälte und Erſchöpfung hatten ihrem Leben ein 
Ende geſetzt und im Laufe des Nachmittags 
wurden weitere 22 Leichen nach Deal gebracht. Das 
Unglück verurſachte die größte Aufregung in Dover und 
es wurde alles gethan, was möglich war, um den Schiff⸗ 
brüchigen Beiſtand zu leiſten. Es wird die Hoffnung 
gehegt, daß mehr Perſonen von vorbeifahrenden Schiffen 
gerettet worden find, und Boote find nach allen Rich⸗ 
tungen hin in See geſtochen, um Leben und Eigenthum 
zu retten. Der Dampfer „Rofa Mary“ liegt mit zer⸗ 
trümmertem Vorſteven im Dock von Dover. 

O. Rewyork, 20. Nor. Die von Pernambuce am 
11. d. in Newyork 5 Barke „Union“ brachte 
6 Ueberlebende von der Barke „Auguſta“, die am 
16. Oktober auf der Reife von Swanfen nach Aeyinwall 
im allantiſchen Meere untergegangen war, mit. Der 
Capitän und acht Seeleute waren ertrunken. Die 
Ueberlebenden brachten 6 Tage in einem offenen Boote 
zu ohne Lebensmittel, mit Ausnahme eines kleinen Vor⸗ 
raths Schiffszwieback und einer geringfügigen Quan⸗ 
tität Waſſer, welches am 21. Okteber derbraucht war. 
Looſe wurden gezogen, wer geopfert werden ſolte, um 
die Uebrigen zu retten, allein es wurde vereinbart, 
dieſes letzte Zufluchtsmittel für 3 Tage aufzuſchieben. 
Am dritten Tage erſchien die „Union“, nahm ſie in er⸗ 
ſchöpftem Zuftande auf und brachte nach Newyork. 
— —— ͤͤ—.ã——.— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Halle, 23. Novbr. (Privattelegr.) Die hieſige 
Handelskammer hat ſich foeben einſtimmitg gegen die 
weitere Getreidezollerhöhnug aus geſprochen. 


— nn — — — ͤ ——rä 
Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 
„ Fraukfurt a. N., 22. Noobr Eßecten e Soczetat. 
Sch us., Creditactien 222%, Franzoſen 177½, Lom⸗ 
barden 68, Aegypter 74,35, ungar. Goldrente 
80,10, 1880er Ruſſen 78,70, Gottderdbahn 117,80, 
Disconts-Fommandıt 188,10, Laurahlltte 89,60, 5% 
ortug. Convert. Anleihe 95,50, Prince Henri⸗Eiſenbahn⸗ 
ctien 37,00, Buenos Ayres Anleihe 84,00, argentiniſche 
Anleihe 85.90. Behauptet 
ven, 22. Nopbr. (Schluß⸗Faurſe.) Oeſterr. 1 — 
tense 81,17. 5% öſterr. Papierrente 96.20, öſterr. Silber⸗ 
vente 82 30 4% österr. Goldreute 111,80, 4% ung. Gold⸗ 
sente 99,07 ½, 5 ungar. Papierrente 85,35 1854er Looſe 
31,5% 1460er Loose 135,00, 1884er Looſe 170,50 Trebit⸗ 
Looſe 180,00, angar Prämienlooſe 123,75, Erebitact. 376,70, 
Fr 231,10, Lombarden 84,00, Galisier 206 75, 
N „Jaſſy⸗Eiſenbazn 219,75, Nardubider 
154,50, Nordweſtbahn 158,25, Elbethalb. 168,75, Frans 
Prin Aubolfbabn 185,50° Böhm. Weſt — Rorbb. 
2562,50, Fond. Unionben? 309,00, Angls-Außtr. 108,75, 
Wiener Bank: Verein 88,75, ungar. Treditactien 282.75, 
Dentſche Plätze 61,75, Londoner Wechsel 125,80, Pariſer 
Wechſel 49,70, Ainfterbamer Wechſel 104, 10, Napoleons 


; 9,96, 


Dukaten 5,92 


„ Marknoten 61.75, Ruf. Bank⸗ 
noten 1,10% Silber oupons 100, 


. n 
Länderbank 219,50, 


Tramway 227.00, Tabakactien 68,00. 5 
Amſterdam, 22. Noobr. Getreidemarkt. Weizen der 


4 


aft trotz der größten Anſtrengungen 
: des { ers „Prinzeß“ 
tt wer 0 17 11 


’ 


Yr Mai 111. 


seriht.) 


Antwerpen, 22. Novbr. Betroleummarkt 
Type weiß 
Br., Yr Dezember 17% bez und Br., 
17% Br., er Jan⸗März 17% Br. 

Aut Getreidemartt. (Schluß⸗ 
Roggen feſt. Hafer un: 


Maffinirtes. 


werben, 22 Novbr. 
Bericht.) Weizen behauptet. 
verändert. Gerſte behauptet. 
Basis, 22. Novobr 

en 


Ber - 
Ge Jan.⸗April 22,80, Ye März‘ 


März 197. Roggen Ye März 110—111, 


Schluß⸗ 
loco 17½ bez und 
‚m Januar 
Steigend. 


bebpt., Per Now. 49,40, r Dez. 49,50 ar Janu.⸗April 
49.75, Ye März. Juni 50 25. — Nüböl bebt, Yer Non. 


Dezember 57,75, er 

ni 59. — Spiritus 
43,50, Rr 
Auguft 


annar » April 58,75, 
Sen, r Nopbr, 


5% 


Wechſel auf 


170 priv türk. 5 —, Panama⸗Actien 294,37, 
io 5 
Petersburg, 22 November Wechſel London 3 Monat 


21%, Wechſel Berlin. 


s Monat, 180 ½, 


Wechſel 


Amſter dam. 3 Monat, 107% Wechſel Paris, 2 Monet, 


224½ %⸗Imperials 8,97. Aufl. 
(geſtylt.) 266, Wufi 
237½, Aufl. Anleihe de 1878 1 
anleihe 96%. 


Präm.⸗Anl de 1864 


Präm.Aul de 1866 (geſtplt.) 


65, Aufl: 2 ent 


Nuſſ. 3. Orientanleihe 97. Nuff. 6 7 


Goldrerte 193, Große ruſſiſche Eiſen bahnen 255%, Kursk⸗ 


Kiew⸗Actien 326. Petersburger 
Warſchaner Disconto⸗Bank —, 
auswärtig. Handel 305, P 
bauk 490, Neue 4% innere Anl 
rivat⸗Handelsbank 410. 4½ 
riefe 152½. 
markt. Tale, loco 49,00, oer 
loco 12,50. Roggen le 
loco 45.00 Leinſaat Ioco 13 00. — 
London, 22. Nobr. Weitere 


zucker 13%. 

Lenden, 22. Nopbr. © 
Tonuſols 106, 5 italieniſche 
7%, 5% Ruffen von 1871 91%, 


91, 5% Ruſſen von 1873 95%, 


Privatdiscont 5% £ 
Auguft 50,75. 
co 6,25. Hafer loco 3,60 Hanf 


Tonſols 105%. 


Convert. 


Disconto⸗ Bank 730, 
ſfiſche Bauk für 


etersburger internat Handels⸗ 


eihe 82 Petersburger 
% ruſſ. Bodenpfand⸗ 
Producten⸗ 
Weizen 


Wetter: Froſt. 
Meldung: Rübenroh⸗ 


4% preuß. 
Rente 96. Lombarden 
5% Ruflen von 1872 
ürken 13%, 


4% fundirte Amerikaner 130 ½, Defterr. Silberrente 67, 


Oeſterr. Goldrente 89 ½, 4 un 
Spanier 66, 5 privil. 


Suezactien 781%, , 


egypter 98. 47 
. 73%, 3% garent. Aegypter 100%, Ottoman⸗ 


r. Goldrente 30%, 4% 
unif 


‚auodar Wacıfic 551%, 


970 
Platzdiscont 3% 2 Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 


20,55, Wien 12,76, Paris 25,55, 
London 22 November An 


2 Weizenladungen. — Wetter: Naßkalt. 
i 1 (Schluß.) Mixed 


Liverbsol, 22. November. Getreidemarkt. Weizen 
höher, Mehl und Mais feft u 
Newyort, 21. November. (Schluß-Eourfe.) Wechſel 


asgew, 22. Nodbr. 
numbers warrants 39 uh. 


9% d. 


auf Berlin 95, echſel auf 


Petersburg 20%. 
der Küfte angeboten 


Wetter: Feucht 


London 4.32, Cable 


Transfers 4.86, Wechſel auf Paris 5,24% 4% fund. 


Anleihe von 1877 126%, Crie⸗Bahn⸗Actien 29% News 


or? 


Actien 31%, Northern 
2. Pbiledelr ieee 70% 
elphia⸗Actien 70 

3%, - Canndo-BaciherEif 
Eentzalbab 


7.55, do. Rohe und Brothers 7 
Getreidefracht 3. 
Newpork, 21. Novbr. 


ewhoerk, 21. 


reich 14080, do. nach anderen 


britannien 64000 Dir 
Rewzerk, 22. 
Rother zen 
Dezember 0,87%, 
Mais 0,56. Fracht 
vados) —. 


„93 
3 d. — 


Weizen, gelb 


k Centralb.⸗Actien 108, Chicage North « Weſte 
ctien 111%, Lake⸗Sbore⸗AHctien 35%, Central Bacifi 
acific « Preferred „Actien 46 
Lonisville⸗ u. Naſheille⸗Actien 61%, a a As 


Vebeld wr 
Actien 


Waarenbericht. Baumwolle in 
rafft 


Februar 15,20. — Schmalz (Wilcox) 7,50, do. 


39 000, do. von Kalifornien un 


e. — Mehl Loco 3,50 


Berlin, den 23. November. 
v. 22. 


Lombardan 
Nor.-Dezbr.| 162,00 163,20] Franzosen 
April-Mai |170,70 172,00] Ored.-Astien| 451,00 448 
Roggen Dise.-Oomm. 
Nov.-Dezbr.| 120,70 121.50 Deutsche BR | 169,00 159, 
April-Mai 128,00 129,00 8 


eſtern⸗ 
(#3 
* 


77, Reading⸗ 
efereeb tie 


da; v-Actien 54 diß⸗ 
welchen 115. Erie⸗Second⸗ Bonds 160%. 


Newyork 10%, 
Petroleum 70 % 
eder 

. 6% 0. 


uder (Fair 


do. dar 
airbanks 
nom. — 


n. 


„50. — Spe 


Bifible Supply an Weizen 
38 872 000 Buſhels, do an Mais 6 571 000 Buſbhels. 

N Nov. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 37 000, 


do. nach Frank⸗ 
äfen des Continents 
Oregon nach Groß⸗ 


ts. 
November Wechſel auf London 4,82, 


November 0,87½, Ye 
Zucker (Jair refiutug 


888 
88881 


139,00 1 
361,00 359, 


189,90 188,7 
5 


888 


90, 
162.20 162, 


Patrelsumpr, este, Noten 
200 Bass. Noten 130,25 179,85 
loce 23,50 23 50 Wersch. kura| 179,70 179.25 
1 London — „365 
Nov-Deubr.] 49,90 49,500 Londen 1 — 20.225 
April-Mei 50,50 50,16 Russische 583 
Spiritus SW- B. g. A. 57,50 57,20 
oy Dex. 97,90] 97,50] Dans. Privat- 
April-Mai 101,00 100,6 bank 140,00 139,70 
4 Consela | 186.58] 186,5 Sure 114,70) 114.76 
weatpr. 0. Frierit. 111,00 111,00 
W 27,90 97.80 Miawks St-P. 106,10 106,10 
5 Bum. G- 93,1 92.90] de. -A. 46,40 46,20 
102 Uldr.] 80, 80 80,0 N Südb. 
A. t⸗Anl] 53,30: 53,00! tamm-A.] 6675 66,36 
4 ru. Ani] 73,50 7870] 188erBusen 93,30 92,55 


Danziger Stadtobligati 


onen 102,60, 


ondsbörse. günstig. 


Danziger Börie, 
Amtliche Notirunzen am 23 November. 
Welzen Tora inländiſcher unverändert, tranſit matt, Per 


Nonne von 1% Kg. 
laflg u. weiß 128 135K 130 164 A Ur 
un: 1936-1358 130 164 4 Br 
ellbunt 1261351 130 162.4 Br.“ 117-162 
nt 126 1354 128 1594 4 ber 
x9 126--136% 128 60 2 Br, 
ord 136 1314 10 150.4 Br. 
Regulirungzyreis 1268 bunt lieferbar tranf. 127 &, 
inländ. 154 4 
uf Lieferuns 1268 bunt der Nopbr.⸗Dezbr. inländ. 
156 A Gd., do trans. 126% A Gd., der Aypril⸗ 
Mai inländ. 166 bez., tranf. 134 & bei, 
Der Mai⸗Juni tranfit 135 & Br., 134% & Gb. 


Noggen locs unverändert, » Tonne 


bon de Filogt. 


arohkörnig er 1208 105-104 4, tranſit 79 K 
Negulirungspreis 1208 lieferbar tuländiſcher 163 K, 
erpoln. 79 C, traufft 77 4 


Auf Ant. Ne der 
ril⸗ 
79 A b 


Erbſen 
93—95 
ater er Tonne von 1600 Ri 
einſaat er Tonne von 1000 


ur Novbr.»Dezbr. inländ. 104 & bez, 
ai inländ. 114, 114½ & bez., do. tranſit 


3 Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ trauſit 


„ inländ. 95—96 A 
logr. fein 160 4 


— ——————— —A— — 
— 


mar 


Kleie e 50 Kilogr 3,20—3,95 4 
Spiritus er 10000 , Lier loco contingentirt 48 M 
r, nicht contingentirt 32 & bez. 

Nohzucker chwächer, Baſis 880 Rendement incl Sack 
franco Neufahrwaſſer 21,55 —21,45 M bez. Alles Jer 
50 Kilogr. \ 

Petroleum Ar 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 7 Tara 11,70 M 
bez, bei kleineren Quantitäten 11,80 & bez. 

Borfteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


zo. den 23 November. 
‚ Beireibesörle. (d. v Morſtein.) Wetter: Regen. 
ind: \ 


San 3 Die 5 abt ei au für inländiſchen 
a „ bun 
bunt Phefest 124/58 148 . bunt 122/38 150 , 


bezogen 124/58 120 &, 
1278 126 AM, 1308 128 , bellbunt bezogen 1248 
121 4, hellbunt 1268 128 AM, 1288 129 K, 
bochbunt 130/18 und 132 132 &, für ruffiſchen zum 
Tranſit bellbunt krank 1248 120 4, roth 1188 118 M, 
1228 und 122/38 123 , ſtreng roth 129 -131/28 
129 4, Gbirka 125/60 125 4, Ghirka beſetzt 1268 
122 A Yr Tonne Termine Rache inländiſch 156 M 
Gd., tranfit 126% A Gd. April Mai inländ. 166 A 
bez., tranfit 134% bez, Mai⸗Juni tranfit 135 4 Br., 
134% „ Gd. Nequlirungspreis inländiſch 154 4, 
tranfit 127 & Gekündigt find 121 Tonnen. ! 

Mognen. Inländiſch bei anter Frage volle Preiſe, 
tranfit unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
1168 und 1258 104 4, 228, 124/58 und 126/78 103 &, 
für polniſchen zum Tranſit 1198 und 1244 79 M Alles 
Sr 1208 Pe Tenne. Termine: Nov ⸗Dezbr. inländiſch 
104 4 bez, April⸗Maf inländiſch 114, 14% AM bez, 
tranfit 79 & bez. Regulirungspreis: inländiſch 103 &, 
untervolniſch 79 & tranſit 77 4 7 

Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 1068 mit Geruch 
80 , große 114/58 mit Geruch 95 &, 111/2 und 112 
98 &, 1118, 1148, 1168 100 M, 1148 102 M, weiß 
1148 110 4, polniſche zum Tranſit 1078 76 &, hell 
1068 80 &. 1148 95 M, zuffliche zum Tranſit 1098 bis 
1138 85 4 hell 1178 bis 119/208 95 AM e. Tonne. 
Hafer inländ. 93. 95, 96 A Mr Tonne. — Erbſen pol 
niſche zum Tranfit Futter 93, 95 A r Tonne gebandelt. 
Schweinebohnen polniſche zum Tranſit 108, 112, 
114 4 je nach Qualität bezablt. — Leinſaat 16 AYr 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,55, 3,70, 
3,95 &, mittel 3,40 4, feine 3,20 * der 50 Kilo ge⸗ 
bandelt. — @riritns loco contingentirter 48 A Br., 
nicht contingentirter 32 & bez. 


Productenmärkte. 
(b. Vortatius u. Grothe.) 


— Gerſte er 1000 Kilo e 85,75, ruſſ. 
66, 67, 70, 75, 81,50 & bez. — Hafer dur 1300 Kilo 
vbien e 1000 Kilo weiße 


151,50 — Dotter Sr 1000 Kilo ruſſ. 120 A 
bez. — Hanffaat ruſſ. 115, gedarıt 120 „ bes — 
** 10 5 loco vers 


„November contingentirt 

. eutirt 32 

Stettin, 
loco 155—161 


ril⸗Mai 
173,00. — Roggen fefter, loco 111-115, 7e Nov. 
Dezbr. 115,50, er 126,50. — Rüböl 


fill, Ne Non Dez. 48,00, . April⸗Mai 49,50. — 
Spfritus geſchäftslos, loco ohne Faß —, do mit 50 4 
Conſumß euer 47,80, do. mit 70 & Conſumſteuer 34,00, 
de Novbr.⸗Dezember 95,50, r April⸗Mai 100. — 
Petroleum loco 1.50. 


ez 
ebr. 124%, bis 


Nr. 


17,05 
7 1 


5 
ohne Faß 97,6 &, mit 50 4 Conſumſteuer 48,8 &, mit 
70 „ Conſumſteuer 3,2 —34,1—34 2 M, er Nov. Dez. 
97,2 97,554, Mer Dezbr «Jan. 97,3—97.6 K. ee Apri 
Mai 100 100,6 , r Mai⸗Juni 101—101,5 4 
„ 22 Nobbt Hucerberian. Kornzucker 
1 — 92% 22,75, Kornzucker, ercl 88 % Rendem 21,50, 
achprobucte excl., 75 Nenden 19,50. Etwas ſchwächer. 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00, gem Melis I. nut Faß 
26,0. Ruhig. Nobzu roduc! ranfito 
a ch Le. re Da 9,85 bes, 71e Mara Hal 
„ ez., r Jauuar⸗Närz 13, ez, Vor 1: Mat 
14 Gd. Matt, wenig Geſchaft. 


Schiffs liſte. 
briwahler, 22. Nopeuber. Wind: S. 
: Mlawka (SD.), Tramborg, Amſterdam, 


23 November. Wind: S. 
Geſegelt: Victoria (SD.), Nyholm, Kopenhagen, 
Getreide und Holz. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
‚Thorn, 22. November Waſſerſtand 0,62 Meter. 
Wind: SO. Wetter: klar, gelinde, Nachts Froſt; Eis: 
gang schwächer. 


Pr aa Bi haider Mr re 17 EIER 
Berliner Fendsbörse vom 22 November. 


Die heutige Börse erüffnete in abgeschwächter Haltung und mit 
zumeist etwas niedrigeren Coursen anf zpecnlutivern Gebiet Ia dieser 
Beziehung waren dio wenig günstigen Tendenzmeldungen der fremden 
Börsenplätze und andere in demselben Sinne wirkende auswärtige 
Nachrichten von bartimmendem Einfues. Im weiteren Verlauf traf 
bei reservirtem Angebei eine Befestigung der Stimmung ein und die 
Ceurss konnten sich zumeist wieder etwas heben. Das Geschäft ent- 
wickelte sich anfange zieralich lebhaft, gestaltete sieh aber weiterhin 
rakiger. Der Kapitalsmarkt erwies zich ziemlich fest für heimische 
solide Anlagen, während fremde, festen Zine tragende Papiere theil- 
weise etwas nachgeben mussten bei allerdings ziemlich regem Verkehr. 
Die Kassawerthe der übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei zumeist 
behaupteten Goursen. Der Privatdiscont wurde wit 2% Procent Geld 
notirt. Auf internationalem Gebiet waren üsterreickische Creditactien 
maah matter Eröffnung befestigt; Franzosen und Iombarden ziemlich 
lobkafı und verhältnissmässig fert; andere österreichische Bahnen 
wenig verändert und ruhig; @oithardbahm schwächer. 


3 
* 


Ven den 


. ET. er 


fremden Fonds waren russisch: 
befestigt, ungarische Goldrente 


e Anleihen 
und Italien 
und preussische Staatsfonds ziemlieh fest; 4procentige 


sehwücher, dann 


er unverändert, Deutsche 


Reichsanleibe 


etwas besser; inländische Eisenbabnprioritäten fest und ruhig. Bank- 


aetien schwächer und rahig. 


Industriepapiere wenig verändert und 


ruhig; Montanwerthe fester und lebhafter. Inländische Eisonbahnactieu 


anfangs schwach, spater gebessert. 


Deutsche Fonds. (f Zinsen 2 2 ige? 75 1686 
g r. -Bahn er 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 1100,20 | Tägiel en 0 — 
Konsolidirte Anleihe 4 106,50 | Oesterr.-Franz. St. 356,60 77 
er do. | 337. [106,60 T do. Nordwesibahn | 25,00 
Staats-Schuldscheine | 3½ 10, 10 go. Lit. 3. — % 
Ostpreuss.Prev.-Obl, | 4 18,0 ] +Reiehend.-Pardub. . 
Westpr.Prov.-Oblig. | 4 1108 10 j Staatsbahnen 116,0 5 
Landsch. Centr.Pfdbr. 4 102 6 | gchweis. Un lend. — % 
Ostprouss. Pfandbr.½ | 97,50 do. 'estb. 25.76 — 
ven. . Sa I ‚70 | guadeterr. Lombard |188,95| — 
Ds > = arschau- . . 368,00 — 
2 
estpreuss. r. 1 
Pomm. Rentenbriefe | 4 104,35 Ausländische Priorktäts- 
Posensche 4 1104,06 Aotien. 
Proussische do, “ j104,0€ | Gotthard- 9 
+Kasoh,-Oderb.gar.n. | 5 
do. do. Geld Pr.] 5 
Ausländische Fonds. Kronpr.-Rud.-Ban ‘ 
Oostorr. Geldrents. | & ‚76 Poser .- Biaats 
„Pap.-Rexte. | 5 | 17.00 nee : 
90 * 
Ungar. — — gr 1885 tidösterr. B. Lamp. | 9 
2. e, ee 
de. Geldrente. 4 | 80,60 — 40. Geld- Fr. 8 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. 6 | 77,56 ar N 8 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 | 98.90 | Bros ae Baar, Sl} 8 
do. do. Axl. 1 5 |sa0| IK N ar nl 5 
do. de. Anl.1872 | 5 92.70 Turk Kl 3 5 
do, de. Anl. 1878 5 4,6 eee 4 
do, de. Anl. 1875 4½ | 86,70 Freu ar mi 8 75 
de. do. Anl. 1877 5 | 98,50 — 8 8 
do. do. Anl. 1880 4 | 78,75 8 4 
de. Rente 1883 | & 106,80 m — 
* 1006 1 2 Warschau -Torespo) . 
o. Rente 1 60 
Russ, II. Orient-Anl. | 5 53,06 Bank- und Industrie-Aotien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 54,0% Div. 1888 
do. Stlegl. 5. Anl.. | 5 55,75 | Berliner Kassen-Ver. 128,50 en 
do. de. &.AnL.|5 86,65 | Berliner Handelsges. |153,90 
Rues.-Pol.Sohatz-Ob. | 4 | 84,16 | Berl. Fred. u. Hand.-A. 91,60 
Poln. Liquidat.-Pfa, . 4 48,70 | Bremer Bank . . | 96.09 
Italienische Rente... | 5 96. Bresl. Dlscontobank | 89,90 
Rumänische Anleihe | 8 103.5 | Danziger Privatbank 189.75 1⁰ 
do. do. 6 104 80 Darmstädter Bank . 136, 7 
do. v. 1881 5 161,4 Deutsche Genoaa.-B. 125,25 % 
Türk. Anleihe v. 18661 — Deutsche Bank 16,00 — 
Deutsche Eff. u. W.. 17,0% ® 
Deutsche Reichabank 189 M 7 
Hypotheken- Pfandbriefe Deutsche Hypoth.-B. 101.60 
Disconto - Command. 188, 76 30 
Disch. Grundsch.-Bk. 4 101,50 Gothaer Grunder.-B. 54,0 — 
Hamb. Hyp Bank . ? 1105,90 | Hamb.Commerz.-Bk. 1123,20) 5 
8 ® 18.26 Hannöversche Bank 118,50 
IL u. V. Em....|5 195,82 Königsb. Ver.-Bank . 109, 8 
. 4½ |105,60 Lüdesker Comm.-Bk. 66.00 — 
Lemm. Hyp.-A-B. . 4% 99,25 Magdeb.Privas-Bank | — 
Pr. Bod.-Crod.-A.-Bi. | 4½ |114,7% | Meininger Hypoth.-B. | 96,50) 4% 
Pr.Oentral-Bo 5 116,09 | Norddeutsche Bank. 140,10 
do. do. da. do. | %½ 111,80 Oesterr. Oredit-Ansi. | — 8,8 
do. de. do. de. 4 102.8 pomm.Hyp.-Ast.-Bk. | 55,00 — 
Pr. Hyp.-Aotlen-Bk. | 4 101,90 | posener PFrov.-Bank 118,6. 25 
Pr. EY p.-V.-A.-G.- . 4% 108,25 preuss.Boden-Oredit. 108,50 8; 
de. do. do. 4 103,00 | pr. Centr.-Bod.-Cred. 138,10 — 
de. de. do. ½ | 97,60 | Schaffhaue. Bankver, | 91,05] 4 
Stett. Nat.-Hypoth. | 5 198.7 Schles. Bankverein . |116,10| —— 
do. de 4½ |104.0 | Südd.Bod.-Orodit-Bi. 148,60 & 
de. de. 4 102,48 — 
Poln. landschaft. 5 64,2% Achten der Colonia . | 8360| 68) 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd | 5 | 92,29 | Lelpz. Feuer-Vers. 15400 — 
Runs. Contral- do. | 56 72,80 | Bauvorein Passage. | 59,90| DH 
Deutsche Baugen. . . | 94,60] — 
4. B. Omnibusgen. . 180,6 30 
Lotterie- Anleihen. ar. Berl. Pferdebahn 53 0 . 
n- — 
End.Prim.-Anl. 18874 185,49 —— 100,60 — 
Baier. Präm.-Anleihe 4 135,70 | Obersehl. Risenb.-B. 53,60 — 
Braunschw. Pr. — | 94,86 | Danziger Oslmühle . 114,78 — 
Seth. Präm.-Pfamdbr, | 3½ 104,56 de. Prlorltats-Act. 111,00 — 
F gt Fr. K. | 9138840 Bar u Hattengenellech, 
öln-Mind. Pr.- .. 3½½ 188. 3 
Lübecker Präm-Anl 5% 188,10] Berg- u. ——— 
Oester. Leone 1854 4 102.20 Dorum. Union-Beb..| — | 
do. Ored.-L v. 1868 — 92,40 Zönigs-u.Laurahütie 8.49 = 
do, Loose v. 1800 6 118,76 Stolberg, Zink „6.36 — 
te 8 * Fr. . 110,80 — 
Br. ora Anl. 1868 8¼ 1 1110 Viotorla-Hutte 
Graz. 10 T. Loerse 4 5 
Nuss. Präna.-Anl. i864 5 1146,25] Weehsel-Oours v. 22. ee 
do. de. v. 1866 5 188 10 Amsterdam . | 8 Tg. | % 
Ung. Loe es — 1214,10 do. 3 Mon. 2½ 168,00 
u * ui a 1 a 
eo eo. e. 1) hy 
. [Bar 1 B3EIny] Ri 
“Prioritä ns g. 8½ 80,40 
Stamm-Prioritüts-Aotlen. 8 an, un 105 
pp. 1888. | Wien. ..... | 8 fg. e 
5 1 de... 3 Men., 6,40 
Mainz-Ludwigsbafen | 97,10| 8½ en 5 
Marienbg-Mlawkasi-a 2210 — Warschau ... 6 Tg. s 79,25 
do. 40. St,-Pr.|106,10| — 
Nordhausen-Erfurt . | -— — Sorten. 270 
do. St.-Pr. — 8% | Dukaseeen er — 
Ostpreuss. Büdbehn 6680 — Sovereigna .uuren.. h 
de. St.- Pr.. 105, — 20-Franes- GM. — 
Saal-Bahz Bt.-Pr. 46,00 — Imperials per 600 Gr. — 
do. St.-A. 104, % 8%, C — 
Stargard-Posen 168,% 4% | Engl. Banknoten — 
— . Bankaoten 80,45 
Wolmar-@era gar. 21,46 
do. St.- Pr. 88,4 2% | Oesterreich, Banknoten 182,00 
aller 84.16“ — do. Silbergulden | . 
Gottuardbahn . . 117,40 3% | Russische Banknoten. 179,86 
Naſſauiſche Aproc. Staatsanleihe von 1862. Die nächne Ziehung 
finden ara bt falt 1 0 den Goursverluß von eive« 
2½ Precent bei der Husloojung Übernimmt das Ba sie 


Neu . Berlin angst 
eint Prämie von 0 87. 52 188 k. 


2 Strate 13, die * 


Meteorologische Depesche vom 23. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
Ortgins!-Telogramm der Danziger Boltung 


4 heiter 8 

2 balb bed. 1 

1 | halb bed. —1 

8 | bedeckt 3 

4 | heiter 8 

2 | heiter -15 

— | bedeckt —8 

“ra 1 Regen 1 

Cork, Queanstowa 164 NO 3 halb bed. 4 

res. — — — — — 

Helder 760 No 2 | Regen 4 

„ Fee 780 No 4 bed 1 
9 ar 759 No 1 | Nebel 3 > 
Swinsnände . » 759 sw 2 | Regen 8 2 

Neufahrwassa : 768 880 1 | Nebel 1 
Memel! «59 0 8 | Regen 0 
Münster: 79 | N 1 | Regen 119 
Tarlaru bs 760 NO 2 | wolkenlos | 
Wiesbaden 760 sein — | bedeckt 5 100 

München 761 80 4 | bedeckt 2 
Chemins. 161 0 2 | wolkig ı |n 

Berlin . 700 w 1 Nebel 3 

Wiek u... Mi? . 168, w 1 bedeckt 41 
Breala n 760 W 1 | bedeckt 32 00 
= «ix — — — re Fe | 
„1 7 — — — — — 
Trient 708 sw 1 | Regen 18 


Gestern und Nachts Regen. 3) Nebel. 3) Regen und 


1 
4 Nebel. 1) Reif. 6) Nebel. T) Nebel. 


2) Nebel. 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 3 = leicht, 8 = sohwach, 


4 = mässig,ö = 
Sturm, 10 == starker 


Ueberiicht der Witterung . 
Der Luftdruck hat über dem ganzen Erdtheile, mit 
Ausnahme der nordweſtlichſten Küſten, zugenommen; 


eine breite Zone relatio hoben 
von Großbritannien bis nach 
relativ niedrigem Barometerſta 
al Norddeut 
uropa i 
neblig, die Luftbewegung 
ziemlich normal. In 
Niederſchläge. Obere 
hafen aus Südweſt. 


ſchwach. 


nde, 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen 


die 


frisch, 6 = stark, 7 steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 11 «= hoftiger Sturm, 13 = Orkan, 


Luftdruckes erſtreckt ſich 

innland, eine ſchmälere. 

von 
d Großrußland. 

n Wetter ae balben tene, vielfach 
ſchland fielen Are vielfach 

7 t 

Wolken ziehen über Friedrichs⸗ 


ankreich 
n Central⸗ 


Wind und Wetter. 


# ‚leicht, sehr stark. Ned 
Sun, dichter Nebel, 


Serantwertliche Nebacteure: für den politiſchen Theil und 


a Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das 


. — den lokalen und provingielle 
den fibrigen redactionellen Inhalt: A. 


A. W. Naſemann, fämmtlch in Danzig. 


Klein, — für 


Fenilleten nud 
n, e und 


ver⸗ 
Llterariſche: 
Juſeratenſheilz 


ER] 


Belanntmachung. 

Behufs Verflarung der Seeuutälle, 
welche das Schiff George, Car itain 
Meyer, auf der Reiſe von Liverpoo 
nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf 

den 25. November er., 

Vormittags 10 Uhr, 


markt 43, anberaumt. 
Danzig, d 23. November 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Schiff Fuchard Cart 
Kruhn, auf der Reiſe von HU 
nach Danzig eriitten hat, haben wir 
einen Termin auf 


in unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ a 
(2186 


Verkauf 
von Schiffs Inventar. 


Das vom geſtrandeten Schiffe 
Loreley“ geborgene Schiffs Inventar, 


eſtehend aus Segeln, Tauwerk, Ketten, | 9 


Blöcken ꝛc, welcdes jetzt in der bir 
ſchränkten Packhofsnieder lage zu Neu⸗ 
1 und zwar Schuppen A. am 
afenkanal lagert, ſoll am 
Freitag, den 25. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſt 
bietend verkauft werden. & Co.. 
0. 


Aug. Wolff 
Gr. Mobinar⸗Auction 


Hundepaſſe 108, parterre. 

Freitag, den 25. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
daſelbſt im Auftrage 1 eleg mah. 


Damenſchreibtiſch mit Nickelbeſchlag, # 


1 überpolſterte Garnitur, Sopha, 
2 Fauteuils br. Plüſch, 1 Schlaf ; 
ſopha mit Bettlaflen, bunter Bezug, 
1 Rips⸗Cauſeuſe, 3 mah Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, 1 mah Speiſetafer (4 
Einl.) 2 mah Sophatiſche, 1 Speiſe⸗ 
ausziehtiſch,? mah, 2 birk. Beitgeſtelle 
mit Springfedermatratzen, 2 Wald: 
tiſche mit Marmor, 2 do. Nachitiſche, 
6 Rohrlehnſtühle, 6 Wiener,! Schaufel: 
ſtuhl, 1 nußb. 2 Mtr. lange Bank mit 
amerikaniſchem Sitz paſſend f. Eutree, 
1 Pfeilerſpiegel, Conſoluſch u Marmor, 
1 mah. Spiegelipind, 2 Teppiche, 1 
Regulator, 2 Satz Betten, 2 Bett⸗ 
ſchirme, 2 Kleiderſtänder, 1 Copir⸗ 
preſſe mit Buch, 1 Papierkorb, 1Noten⸗, 
2 Bücher⸗Etageren, Glas, Porzellan 
und Küchengeräth öffentlich an den 
Meiſtbietenden 400 Baarzahlung 
verkaufen. A. Olivier, 

2178) Auctionator u. Taxator. 


Dampfer⸗Expednion. 


Nach Lübeck ladet dieſe Woche 
Dampfer „Stadt Lübeck“, 


remer. 
Güter⸗Anmeldungen bei 
2114 F. 1 


Capitän 


6. Reinhold. 
Livus® der Welmar schen Lot 
terie II. Serie 2 M 1. 
Loose der IV. Baden-Baden - 
Letterie à A 2,10, 
Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 di, Loose 
a 3,50 A. bei (2558 
Bertling, Gerbergasse 2 


Combinitte Buch⸗ 


einf. u. dopp Form, 

führun J umfaſſend d. Waaren⸗, 

‚gel u. Getreidebranche mit fremden 

aluten, Rechnen u. Correſpondenz 

lehrt gebildeten Kaufleuten H. Hertell, 
Ketterhagergaſſe 9, 1. Et. 


Jette Gänſe, Enten 
und Hühner, 


wie ſehr ſchönes Enten⸗Gelee empfiehlt 5 


Magnus Bradike. 


Die 
Otlicaleſſen⸗Handlung 
C. Bodenburg, 


Beutlergaſſe Nr. 14, 


N empfiehlt 
frische französische 
Salate, 


Kopfsalat, Escaroles 
Chicorés. 


Hamburger Kücken, 


junge fette Enten, 
friſche ſtarke 


auch geſpickt, 
zu niederen Preisen, 


RNehwildpret, 
Dammwild. 


2 Heute Abend und morgen 
früh giebt es fernfette Gänſe, 
eine ſeltene Schönheit; verkaufe ſelbe 
viel billiger wie jeder Andere (2167 
Lachmann, Fiſchmarkt 46. 
Offerire „ 


Tischler - Spiritus 
96% 60 8 pr. Liter. 


E. Jortzick, 
2050) Mattenbuden Nr. 6. 


Ficht Balkenschwarten 
im allen Dimenſionen ſtets vorräth'g 
806) Steindamm Nr. 9. 


Im Hinblick auf die Erkrankung Sr. Kaiſerl. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen fallt die am 26. d. Ats. im 
bieſigen Caſino angeſetzte 


m 
Reunion aus. 


Danzig, den 22. November 1837, 


Der Vorſtand der Caſino⸗Geſellſchaft. 


(2145 M 


Gr. Wollwebergaſſe 23. ſowie an der 


B Galanteriewaaren⸗ 
Weihnachts- 
Ausstellung. 


Zu Geſchenken geeignete Waaren 


von 50 Pfennigen bis 50 Mark 


und darüber bei 


Jacob H. Loewinsohn, 
Wollwebergaſſe 9. 


N 


Friedrich 


Erlaube mir einem werthen Publikum ganz beſonders zu empfehlen: a 


V. Grylewiez., (2168 


| Carl Studti, | 
1 Heilige Geiſtgaſſe 47, Ecke Kuhgaſſe. 1 
ee , Bürsten 


Holzmalerei und Stickerei 


in größter Auswahl 
empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe. 


Echte Harzkäſe, 
fett u. pikant, 6 St. 25 3 Original⸗ 
Kiſte enth. 100 St. 3,50 K. empfiehlt 
C. Bonnet, Melzerg. 1. Fiſcherthor. 


45000 getkaltr. 
Hehzkohlen 


prima Qualität. Cautions fähige Liefe⸗ 
ranten können Proben und Offerten 
nach Schilfgaſſe 1 emſend n 

2 67) 7 Bahn. 


Haueverkauf. 
Ein am Markt belegenes 
roßes Grundſtück, in weſchem 
eit über 50 Jahren ein Tolo⸗ 
nialwagren, Deſtillatiens⸗ und 
Schankgeſchäft mit gutem Er. 
folge betrieben wird, iſt Mpeg 
Erbſchafts ⸗Regulirung bei 
30000 A. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen Näheres bei Frederik 
Anderſen Weitbahn Nr. 7. 


Max Sternfeld'ſchen 


Concurs-Lagers "=3 
I. Damm 21 

wird fortgeſetzt und wird beſonders auf eine große Aus⸗ 
wahl fertiger Winter-Ueberzieher in den 
vorzüglichſten Stoffen und eleganteſter Arbeit, ſowie auf 
fertige Anzüge, Schlafröcke, Reise- 
röcke x. aufmerkſam gemacht. Die Preife find, um 
ſchnell zu räumen, fast um die Hälfte billiger 
als früher. Verkaufszeit v. 8—1 Uhr u. von 3—7 Uhr. 


1. Damm Nr. 21. 


Eskimos, Floconnés, Buckskins, Tuche u. Watins 
medterweiſe ſpottbillig. Anzugſtoffe in den ſchönſten Deſſins und 
in großer Auswahl. (2162 

% NB Beſtellungen nach Maaß werden vun dem großen Staff» 
Lager ebenie billig und beſtens ausgeführt 


eee or 3 2 N 

Winter- Paletots 
von 35, 40, 45 Mk. an, liefern wir auf Beſtellung nach Maaß in 
eleganter Ausführung und tadelloſem Sitz. 


Wolff & Lichtenfeld, 


f Heilige Geiſtgaſſe 74. 2112 
Als praktiſches Weihnachtsgeſchenk N 3 


Gloria⸗Regenſchirme 


für Herren und Damen, elegant ausgeſtattet, nur 
Wan Mark. mes 


S. Deutschland, 


Schirm⸗Fabrik. 82, Langgaſſe 82, am Lauggaſſer Thor. 
Schirmbezüge und Reparaturen ſauber, ſchpell u. billig. 


Eins ventable Gaſtwirihſchaſt, gute 
Brodftelle, ſeit einer Reihe von 
Jahren im Beſitze einer Familie, mit 
150 Morgen guten Ackers, neuen 
Gebäuden und Inventar, iſt preis⸗ 
werth bei einer Anzahlung von 
12000 A. zu verkaufen Näheres bei 
W. D. Läſchmonn, Danzig, Kohlenm. 


Ein Kurzwaarenge⸗ 
ſchüft nachweis. 6 7008 & jahrl. 


f Reingewinn zu verpachten 
I Adr. u 2153 an die Exp. d. Big 
5 Ein großer aut erhalt. ſchwarzer 
Neiſepzelz mit Schuppenbeſatz iſt 
billig zu verkaufen Neufahrwaſſer, 
Weichſelſtraße 13 parterre (2181 
neu, vorzügl., hoch⸗ 
P anino en en ver 
kaufen Hundegaſſe 163, 1. 
Ein Eis- resp. Bier- 


(1458 5 


f N 77 7 * D ü Por 1 N 
Orsets- Ausverkauf. 
Anderer Einrichtung wegen muß mein bedeutendes Corſet Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollſtändig geräumt fein. Um dieſes zu exmög⸗ 
lichen werden ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Hälfte 
det reellen Werthes ausverkauft. (1335 


S. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 
Grites Goriet-Eveciai-Geiwäft, 


CCCTCCTCT0CCTCT0TT—T—TCTCTCTTCTCTT keller 
wird zu pachten gef. Hundegoſſe 110, 

Sal. bayer. Staatsbrauerei. Zwei Comtolrpulte 
„Weiheuſtephan“ . 


empfing friſche Sendung in ein ſter Güte (8368 


Robert Krüger. Hundeg. 34 


Gr fing. Kanarienhähne, ferner auch 
Hennen, ſind zu verk Matten⸗ 
buden 19, Th. 36, bei Preisfern. 
5000 NI tur 2. ſich Stelle 

„von ſogleich ger 
ec Adreſſen unter Nr. 2169 in 
er Exved d Ztg. erbeten. 


Zum Geſindewechſel 


empfehle tuchiiges Weſinde aller Art. 
. Konenikal, 
2177) Goldſchmiedegaſſe 12. 


Für mein Colosialmasren- und 


Wein⸗Auction Steitsafe Ar. 4. 
Freitag, den 25 November a. c., Vormittags 10 Uhr, werde ich in 


meinem Bureau, Breitgaſſe Nr. 4, im Auftrage und für Rechnung wen 
es angeht 


300 Flaſchen Original⸗Ober⸗Ungarwein 


x Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich per 
(weiß und roth) von vorzüglicher Qualität Jauuar einen Feprling (8172 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung verfteigern. (2099 A. E. Schmidt. 


— AIleiſchergaſſe. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, |; bee ji Neujahr eine, Serfefte 
vereid. Gerichts⸗Taxator und Auktionator. „o 


A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


Plätze a 1 M und Schüler Billets a 50 § find vorher bei Hrn 
Abendkaſſe zu hiben 
Bei Beginn des Vortrages werden die Saalthüren geſchloſſen. 
Aaufmänniſcher Verein von 1870. 
Der Vorſtand. 


Marmeladen: Pfeffergurken, — 
Erdbeer, Dillgurken. — Cravatten 
Himbeer, Perizwiebeln. iM tete 
LKirſch, Gelde’s: Nouveautes 
Johannisbeer, Himbeer, in 
Stachelbeer. Johannisbeer, 1 
Compots: Apfel. — 
Rothe Birnen, ee, Seidene 
Weiße Birnen, Erdbeer, 
Pflaumen, Himbeer, W 6 S j en 
Stachelbeeren, Kirſch. reizenden 
Preißelbeeren, Zur Suppe: Desslas 
Saure Kirſchen, Kirſchen, £ A 0,80 an 
Zuckergurken, Stachelbeeren, * 1 ; 
Senfgurken, Blaubeeren. A. Hornmann Nachfl., 


Oeffentlicher Vortrag. 


Donnerſtag, den 24. November er., Abends präciſe 8 Uhr, 
im Saale des „Hotel du Nord“. 


Vortrag 


des Herrn Rabbiner Dr. Werner: 


Tien: „Durch Zweifel zur Erlenntniß“. 


Eintrittskarten für nummerirte Plätze a 1,50 K, für nichtnummerirte 


E. Haak, 
(1942 


Wollene Winter-Kleiderkoffe, 
und farbige Seidenſtoffe, 
chwarze Cachemires, 
Winter- Mäntel, Jaquettes ꝛc. 


verkauft zu ganz beſonders billigen Preiſen 


(2143 


Fündling, 


Langgaſſe 42. 
Anfertigung von Coſtumes und Mänteln. 


D 77 


Donnerſtag Abend 
(von 8% Uhr ab) ſtatifindenden 
emüthlichen Kegelpa ibie werden zwei 
is drei Mitſpieler gewünſcht. Näheres 
Sandgrube 33, parterre (Eingang 
Logengang) oder zu obiger Zeit im 
Kegelzimmer des „Blanken Tounchen“ 
am Heumorkt (2147 
Erlebe ein anſoruchsloſes Fräu⸗ 
lein, mit der feinen Küche ſowie 
Landwuthſchaft vertraut, nicht arbeit: 
ſcheu, in allen Handarbeiten geübt 


2182) $ inacht, 
Bredbänkengaſſe 51. 


u einer jeden 


Ein älterer 


Ober Inſpector, 


unverh., en., militärfr. beider Landes⸗ 
ſprachen mächtis, mit langjährigen 
guten Zeugniſſen, in allen Zweigen 
der Land wirthſchaft erfahren, ſucht 
anderweitig zum 1 anuar oder 
ſpäter möglichſt ſelbſiſtänd Stellung. 

Gef Offerten unter 2139 in der 
Exped d Zta erbeten. 

ine Dame wunſcht eine Stelle als 

Geſellſchafterin oder zur Stütze 
der Hausfrau. 5 

Gef Offerten unter Nr. 2156 in 
der Exped. d. Zig erbeten. 
Saudarnze 26, nahe der Prome⸗ 

nade, iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern nebit Zubebör, 
Eintritt in den Garten, Bleich⸗ und 
Trockenplatz zum 1. April cr, 
dermiethen. 

Beſichtigung von 10—3 Uhr. 


Die Saal⸗Etage 
Laugenmarkt Nr. 13. 


Eingang Berholdſche Gaſſe, 6 bis 
7 Bıeren, Boden, Keller ꝛc., alles neu 
renovirt, iſt ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mietben Naäberes daſelbſt 3 Tr. 


ohlenmarkt. 
Ein geräumiges Geſchäftslokal, in 
vorzüglichſter Lage am Kohlenmarkt, 
welches ſich beſonders zu einem 


Muctions Lokal, 


ebenfo aber auch zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt per 1. Jauuar 
1888 billig zu vermieten. 

Offerten u Nr. 2141 an die Exped. 
d. Ztg erbeten 


Wohnung os 


Vorm tiags 9 


Weſtpreußiſcher 
Jiſcherei⸗Verein. 


Die auf den 30 d M. anberaumte 
Vorſtands ſitzung iſt auf 
Sonnabend, den 3. Decbr. er., 

6 e ge 5 Uhr, 
verlegt worden. 

Der Vorſitzende. 
2164) Fink. 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe: Berein. 


Donnerſtag, den 24. Nebember cr., 
5 abends 3 Uhr, 


Vortrag 
vor Damen und Herren, gehalten 
von Herrn Baurath Licht: 
In Fortſetzung der im vorigen Winter 
gehaltenen Vorträge „Heber alt⸗ 
griechiſches Leben“: 0 
Die Frauen . 
Um 7 Uhr Abends: 
Bibliothekſtunde. 
Der Vorſtand. 


Loge Engenia. 
Die auf Sonnabend, 26. d. Mts. 
angelegte Liedertafel findet nicht 
ftatt. (2107 


pr 


Berliner Hofhräuhans, 


Täglich Königsb. Rinderfleck. 


4 Liter vorzügliches Lagerbier 153 


Restaurant Marzlan, 
Hundegaſſe 122. 
Heute Abend: 


Königsberger Rinderfleck. 
Erbſenpüree mit Pökelfleiſch u. 
Sauerkohl. (2173 

Reichhaltige Speiſenkarte. 


Ausschank 


Culmbacher Erbort⸗ 
Vier⸗ Brauerei 


J. W. Reichel, 


Danzig, Holzmarkt 6 
Suchen otel V’DL:sa. 


A. Schröder. 
Ente a geiſen. 


Heute angekommen: 


Frische französische 
Auftern, 


à Dutzend 1.40 &. 


Oswald Nier, 
Langgaſſe 24. 


Geſangverein. 


Mittwoch, d. 30. Naubr. er., 7 Nor. 
im Saale des Schützenhauſes 


Erſte Aufführung 


im Vereinsjahre 1887/8 für ſeine 


+ Mitglieder 
Die Schöpfung 
von Joseph Haydn, 
unter Direktion des Königl. Muſik⸗ 
direktors Herrn Fr. Joetze, 
oliſten: 
Frau Metzdorff-Matzka, 
Fil Kath. Grandstäter, 
Herr Ferd. Reutener, 
Herr Dr. Max Friedländer, 


Berlin 
Billets für Nichtmitglieder à A. 4 
ſoweit der Raum es geſtattet, ſowie 
Textbücher find in der Buch u. Muſi⸗ 
kaltienhandlung von F. A. Weber, 
ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
m) Der Vorſtand. 

Langenmarlt Nr. 9. 
Heute Abend: 


CONCERT 


von der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr 4 unter Leitung des 
Kapelmeiſters Herrn Sperling. 


2102) E. Tite. 


Friedrich Wilheln⸗ 
Schühenhaus. 


Donnerſtag, den 24. November, 


8. Sinfonie⸗Concert 


unter Mitwirkung des Herrn Koncert⸗ 
meiſter Piltz vom Stadt⸗Theater. 
(Kaiſermarſch v Wagner, Genodeva⸗ 
Ouverture v. Schumann, Sinfonie 
triomphale v. H Ulrich. &-moll- 
Concert für Violine von M. 
Bruch, Fantaſie militaire f. Violine 
von Léonard ꝛc) 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 30 2075 


een ee. 


Apollo⸗Saal des Hotel du Nord. 
Freitag, den 25. November er., 
Abends 7½ Uhr, 


Großes Concert 
mit Orcheſter 


bon 


Emil Kronke, 


Pianiſt aus Dresden, 
unter Mitwirkung von 
Frau Julie Müller Bächi, 
Tonceriſängerin aus Dresden 
id der Rande 5 4. . N 
Hrenadier⸗Regts. Nr. 5. ape 
5 meiſter FC. Theil.) 


Billets: Numerirt a 3 K., Steh⸗ 
plätze a 1,20 K., Schülerbilletsa a 1 K. 
bei Ganftantin Zſemſſen, Muſilalien⸗ 
und Vianoforte⸗Handlung (1582 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 24. November 1887. 
Serie roth. 50. Ab.⸗Vorſtell. 
. P. A. Novität! Zum erſten 
Male: Galestio. Drama in 3 Akten 
und 1 Vorſpiel. Nach dem Spani⸗ 
ſchen des Joſe Echegaray für die 
deutſche Bühne bearbeitet von Or. 
Paul Lindau. 


Wilhelm - Theater. 


D ag, den 24 November 1887, 
3 Anfang 7½ Uhr, 


Große Vorſtellung. 
Liſt gegen Liſt, 
der: 

Sie behält die Oberhand, 
bumoriſtiſches Enſemble. 
Debüt des In ſtrumentaliſten 
Mr. Ferre. 

Auftreten fämmtlicher Specialittiten. 


STELLE TEE ˙ “i. TIT ET T 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
N in Danzig. 


